
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
, für a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R ed ak tio n  u n d  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-AuschLuß N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

» L  l3l. Sonnabend den 6. Zum M 6 . XIV. Zahrg.

Deutsche Offiziere in Khina.
Bekanntlich sind eine Reihe veutscher O ifiztere nach C h ina  

b eu rlau b t, um die chinesische Armee zu in stru iren . D ieselben 
haben n u n , wie die „W eserzeitung" a u s  einem B rie te  eines 
M arineoffiziers m ittheilt, üble E rfah ru n g en  gemacht. Z u r  A u s­
bildung der chinesischen T ru p p e n  befanden sich in N anking, der 
früheren  H auptstadt C h in as , die jetzt noch S itz eines VizckönigS 
ist» ein M a jo r , 11 L ieu ten an ts und 2 0  U nteroffiziere, die u n te r 
dem früheren  Vtzekönig nach N anking gekommen w aren. D er 
neue V-zekönig ist den frem den M ilitä rs  nicht geneigt. E r  ge­
w ährt den Leuten keine U nterstützung in  Bezug au f den D ienst, 
w ahrt dagegen seine äußerlichen V erpflichtungen, um  nach oben 
hin  gedeckt zu sein, und  nachher sagen zu können, die Deutschen 
haben nichrs erreicht. S o  haben die In stru k teu re  jetzt thatsächlich 
kerne S o ld a te n , sondern n u r  einige chinesische U nteroffiziere zur 
A usbildung. I «  der Bevölkerung ist e i n e  s t a r  k e M  i ß- 
s t i m m u n g  gegen die Deutschen vorhanden. D ie R eg ierung  
hatte an  die Offiziere die A ufforderung gerichtet, zu einer be­
stimm ten Z eit zur Besichtigung von K asernenbauten  au f dem 
W ege von Nanking nach dem User dorthin  zu kommen. D ie 
Offiziere kamen von verschiedenen S e ile n , meist einzeln, a n ­
geritten und fanden einen großen V olkehausen vor, der sie mir 
S t e i n w ü r s e n  em pfing, sie um zingelte und mir B a m b u s­
stäben auf sie e indrang . K einer von den O ffizieren w ar be­
waffnet, doch gelang es allen, sich freizumachen und davon- 
zureilcn. D er M ajor und 30  Offiziere hatten  unerhebliche V er­
w undungen davongetragen. A ls G ru n d  zu dieser D em onstration  
wird folgendes angegeben: Z u  den B au ten  w ar einer M enge 
von Chinese» der G ru n d  u nd  B oden weggenomm en und  die 
B eam ten  hatten das da fü r bestimmte G eld eingesteckt, und  das 
Gerücht ausgestreut, die Deutschen hätten  das G eld genom m en. 
Nichts natürlicher, a ls  daß sich die betroffenen Chinesen —  bet 
dem in  ganz C hina herrschenden Kastengeist - -  m it ih rer S ip p ­
schaft oder den B ew ohnern  desselben S ta d tth e ils  zusam m enthun, 
um  sich an  den M issethätern zu rächen.

E s  w urden natürlich die nöthigen S chritte  bei dem G enera l­
konsul und G e sa g te n  gethan, und  der E rfo lg  w ar, daß am  
T ag e  der Ankunfi der Offiziere eine P ro k lam a tio n  angeschlagen 
w urde, in  welche» es ungefähr hieß, daß es sehr dum m  sei, die 
deutschen Offiziere zu schlagen, denn der K aiser von C h ina  habe 
dieselben kommen lasten, dam it sie seine Armee siegreich machten. 
D er Eindruck der P ro k lam atio n  w ar natürlich gering, und  die 
erb itterte  S tim m u n g  des Volkes giebt sich i m m e r  n o c h  i n  
S t e i n w ü r s e n  kund, m it denen einzelne von versteckten 
Leuten belästigt werden. Auch kam kurz d a rau f ein E r la ß  an  
die deutschen Offiziere, nach welchem ihnen u . a . ein T a o ta i  a ls  
Vorgesetzter gegeben, ihnen verboten w urde, W affen zu trag en , 
ferner gesagt wurde, daß sie keinerlei B efehlsbefugntß über ihre

chinesischen S o ld a te n  haben sollte«, daß sie sich nicht um  den 
inneren  D ienst kümm ern dürften , daß sie aber fü r die A u sb il­
dung verantw ortlich  w ären  und  dergleichen m ehr, und  endlich, 
daß jeder, der eine der vorhergehenden B estim m ungen nicht 
befolgte, sofort entlaste« werde« würde. D arau s  haben sie 
geantw orte t, daß  dieser E r la ß  i h r e m  K o n t r a k t  m it 
der chinesischen R eg ierung  w i d e r s p r ä c h e  und sie ihn 
der deutschen Gesandtschaft in  Peking  un terb re iten  w ürden. 
D er G eneralkonsul in  S h a n g h a t hat die Sache in  die H and  ge­
nom m en.

Vielleicht ist m it dieser D arste llung  der „W eserzeitung" 
eine A larm nachricht des englischen D epeschen-BureauS D alziel in 
ursächliche V erb indung  zu d ringen , die w ir gestern bereits a ls  
T e leg ram m  kurz wiedergegeben haben. D ie von dem genann ten  
B u re a u  verbreitete M eldung  lau te t vollständig wie fo lg t: „Nach 
einer S h a n g h a ie r D ra h tu n g  w urde der deutsche JnstruktionS- 
Offizier K rause von der H u n a n e r Leibwache des VizckönigS von 
N anking erm ordet, angeblich a u f A nstiften hochgestellter P e r ­
sönlichkeiten. D a s  ganze deutsche Geschwader in den chinesischen 
G ewässern w urde nach N anking beordert, um  G enu g thu u n g  zu 
verlangen . E s  v erlau te t, die jetzt in  chinesischen Diensten 
stehenden fünfzig deutschen M ilitä r«  w ürden abberufen w erden, 
und m an  w ürde d a rau f bestehen, daß ihnen ihr G eha lt fü r die 
ganze vertragsm äßige Dienstzeit gezahlt w erde."

I n  B e rlin  ist an  m aßgebender S te lle  noch nichts über 
die E rm o rd u n g  eincs Jnstrukrionsosfiziers in N anking bekannt. 
R ichtig ist a llerd ings, daß infolge der vor einiger Z eit statt- 
gesundenen D em onstra tionen  der chinesischen Bevölkerung gegen 
Deutsche drei deutsche Kriegsschiffe en tsandt worden find.

Kie Mckereiverordnung
t r i t t ,  wie schon gemeldet, n u n  doch am  1. J u l i  in  K raft. E ine 
A usfüh rungsanw etsung  des H andelSm inisters giebt B estim m ungen 
u. a . über die vorzunehm enden R evisionen, welche den Octspoli» 
zetbehörden und  neben diesen den Gewerbe-A uffichtsbeam ten zu­
stehen. Ueber die E rth e tlun g  der G enehm igung zur U e b e r -  
a r b e i t ,  die von der u n te ren  V erw altungsbehörde fü r höchstens 
zwanzig T ag e  im  J a h re  gestattet werden kann, bestim mt die 
A nw eisung, daß die un tere  V erw altungsbehörde fü r diejenigen 
Tage, an denen alljährlich regelm äßig Ä rbeiiShäufung und  B e­
dü rfn iß  nach U eberarbett e in tr itt, im  V o r a u s  U eberarbeit 
zu gestatten hat. H ierbei ist Bedacht zu nehm en, daß nicht schon 
alle 2 0  U eberarbeiistage durch die allgemeine A nordnung  erschöpft 
w erden, sondern daß ein T h e il der U eberarbeiistage fü r u n ­
vorhergesehene Ereignisse, die allgem ein einen erhöhten B edarf 
a n  Backwaaren im  Gefolge haben, z. B . fü r T ru p p en ü b u n g en , 
au fgespart bleibt. T r i t t  in  einzelnen B etrieben  noch an  
anderen a ls  an  den von der un teren  V erw altungsbehörde allge­

m ein a ls  U ederarbeitungStage freigegebenen T ag en  infolge be­
sonderer Umstände, z. B . wegen eiliger größerer Bestellung oder 
wegen erheblicher V erzögerungen in der B eendigung des Back­
prozesses, das B edürfn iß  hervor, die regelm äßige A rbeitszeit der 
G ehilfen  oder Lehrlinge zu überschreiten, so find diese B etriebe 
au f die Vorschrift der B ekanntm achung zu verw eisen, wonach 
jeder A rbeitgeber höchstens zwanzig T ag e  jährlich nach e i g e n e r  
W a h l  zur U eberarbeitung  bestimmen kann. D en B estim m ungen 
un terliegen  n u r s o l c h e  B ä c k e r e i e n ,  in  denen G ehilfen oder 
Lehrlinge zur Nachtzeit zwischen 8 * /, U hr abends und  5* /, U hr 
m orgens beschäftigt w erden, und ferner m it derselben B eschrän­
kung diejenigen B etriebe, in  denen neben K ond ttorw aaren  auch 
Bäckerw aaren hergestellt werden —  die „gemischten" B etriebe. —  
D ie B etriebe, die ausschließlich K ondttorw aaren  herstellen —  die 
„ r e i n e n "  K o n d i t o r e i e n  —  bleiben aUo auch dann , 
w enn sie zur Nachtzeit a rb e iten , von den beschränkenden B estim ­
m ungen befreit. —  A ls g e l e g e n t l i c h e  D t e n s t l e t s t u n -  
g e n  sind solche A rbeiten anzusehen, die außerhalb  des regel­
m äßigen F o rtg an g s der H aup t- und  N ebenarbeiten des B etriebes 
zeitweise vorkom men, z. B . das A bladen einer ankom m enden 
S e n d u n g  von M ehl, Holz oder K ohlen, das U eberbringen von 
W aaren  an  einzelne K unden. Z u  den gelegentlichen D ienst­
leistungen zählen also nicht die regelm äßigen N ebenarbeiten  des B e ­
triebes, z. B . das alltägliche A uskragen von Backw aaren an  die 
K unden, d as R einigen  der Backstube, der Bleche, der M aschine« 
und dergleichen A rbeiten dieser A rt find au f die tägliche A rb e ils­
schicht anzurechnen.

Faktische Tagesschau.
Kürzlich hatte die M eldung  allerlei K om m entare hervo r­

gerufen, daß die V erein igung  e n g l i s c h e r  S c h i f f s b a u -  
I n g e n i e u r e ,  die am  8. nach H am burg  und  am  10. nach 
B e rlin  kommen w ird , um  hier am  11. und 13 . S itzungen  ab­
zuhalten, von RetchSwegen begrüßt und ih r seitens der Reichs­
reg ierung ein Fest gegeben werden soll. Diese K om m entare 
verüberflüssigen sich dadurch, daß, wie jetzt bekannt w ird , jene 
nam hafte V erein igung  auf besondere E in lad u n g  des K aisers nach 
Deutschland kommt.

B et der R e i c h s t a g s  - E r s a t z w a h l  i n  N e u -  
R u p p i n - T e m p l t n  ist Lesfing (freis. Volkep.) m it 
9 6 3 6  S tim m e n  gew ählt w orden, v. A rn im  (kons.) erhielt 8 3 5 2  
S tim m e n .

Nach einem  T e leg ram m  au« P a r i s  ist der französische 
B otschafter am  B e rlin e r Hos, H e r b e r t e ,  deshalb undekorirt 
a u s  B e rlin  geschieden, w eil er in  seiner Eigenschaft a ls  R itte r  
des GroßkreuzeS der E hren leg ion  n u r  den Schw arzen A dler- 
O rden  annehm en konnte, dessen V erle ihung dem „ T a u lo is "  zu­
folge nicht angemessen erschien.

Ohne Leöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

--------— (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

„ J a ,  weil nach seinem barbarischen A berglauben G egen­
stände, dre von einem T od ten  herrühren , dem Lebenden Glück 
bringen  sollen. Ich  habe es nie trag en  k ö n n en ; m ir w ar es 
stets, a ls  schimmerten m ir von dem hellen Gestein die T h rä n e n  
des arm en  FischennädchenS entgegen. A ber, siehst D u ,"
sprach die G reisin  w eiter, „m ein größter Schatz ist d ies!»

S ie  nahm  au s einer goldenen Dose, die reich m it E del­
steinen verziert w ar, ein abgerissenes Stückchen T u c h ; sie F arb e  
w ar nicht m ehr zu erkenne« ; es erschien geschwärzt, zerrissen 
und  a n  einzelnen Flecken besprengt.

„ D ie s  unscheinbare Stückchen Tuch gehörte zu der F ahne  
des vierten  P olen rrg im entS  in  der Schlacht bet O strolenka. 
D ie Flecken, die D u  siehst, si-d P ^ ° - r d a w p f  und B lu t.»

m urm elte U lla bewegt.
D ie  a lte  D am e nickte. ^
„ J a ,  sie w aren dort. Ich  kannte J a n  Skrzynecki, den 

schönen, ritterlichen P o len f- ld h -rrn  E r  fand  S y m p a th ie  am  
sächsischen Königshofe- W aren  doch P o le n  und Sachsen früher 
so vielfach m it-in d -d er verbunden. E r  w ar g a lan t gegen mich 
und verlo r eine S - « - -  D a  sagte er einer D am e müsse m an  
das Kostbarste anbieten, w as m an  besäße. G anz könne er m ir 
seinen höchsten Slbatz nicht geben, aber er wolle ihn m it m ir 
theilen U nd da en tnahm  er einem  E tu i ein beschmutztes, zer­
rissenes Stück Z eu s u nd  legte es auf die königliche H oltafcl zu 
D resd en , zwischen die silbernen Aufsätze und die kostbaren 
B lu m en . ES nahm  sich dort seltsam  genug a u s . „ D ^ s  F a h n e n ­
tuch vom  vierten  R eg im en t,"  erklärte er m ir , „ich nahm  diese 
E rin n e ru n g  an  unsere Helden und an  unser a rm es, a u s  tausend 
W unden  b lutendes V a te rlan d  au f dem Schlachtfeld von Ostrolenka 
auf. k in is  po lo u iae ."  S e in e  S tim m e  bebte, eine T h rä n e  
zitierte a n  seiner W im per und  durch die ganze große, eben noch 
so fröhliche Gesellschaft klang verhaltenes Schluchzen. D a n n  
nahm  er ein silbernes Messer und  zertheilte das Tuch. M ir  
aab  er die eine H älfte, die andere barg  er w ieder auf seinem 
H erzen und  sag te : „ S ie  w ird m it m ir begraben w erden."

T ie f ergriffen legte U lla die R eliqu ie  in  das Kästchen zurück. 
Versunkene G rö ß e , entschw undenes G lück!

„D iese A dleifeder entstam m t den schottischen H ochlanden," 
erzählte M an o n  du Presse, „u nd  der königliche V ogel, dessen 
F ittig  sie zierte, w ard  am  Loch Achray erlegt. S ie  umschwebt 
eine heitere E rin n eru n g . S i r  R oderigh D h u  Dich —  ich weiß 
nicht, wie er sonst noch hieß, diese schottischen LairdS führen  
stets einen ellenlangen N am en, w ar ein echter Bergschotte, ein 
so kühner H ochländer, wie ihn n u r  je seine heimathlichen 
B a rd e n  preisen konnten. E r  kam nach D resden  an  den sächsi­
sche» K önigshof und erregte durch seine heim athlich; T rach t, 
P la id  und  T a r ta n ,  wie durch sein ungestüm es B enehm en ge­
w altiges Aussehen. Ich  w ar dam als noch unverheira thet. I n  
einer großen Gesellschaft aber überreichte er m ir plötzlich die 
Adlerfeder von seiner Mütze u nd  erklärte m ir in gebrochenem 
Englisch, er sei gewillt, mich zur G em ah lin  von R oderigh D h u  
zu machen. H ätte  ich seinen A n trag  angenom m en, so hauste ich 
jetzt am  Loch Achray in  einer H öhle und ging m it m einem  C lan  
in  S a n d a le n  a u f die H trschjagd!"

U lla lachte. W ohl keine D am e auf der W elt konnte je 
w eniger geeignet gewesen sein, die G a tt in  eines w ilden, schotti­
schen H ä u p tlin g s  zu w erden, a ls  M an o n  von H ardenstein.

„Alle N a tio n a litä ten  haben sich ja  vereinigt. D ir  zu hu ld i­
gen, T a n te ,"  sagte ste, „ D u  hast viel B ew underung  geeinter. 
A ber, w ohin ich höre, eben n u r  B ew underung  T a n te  M an o n , 
hat Dich denn keiner g e lieb t?"

S ie  öffnete bet diesen W orten  achtlos ein anderes Kästchen, 
in  dem eine gänzlich verwelkte, verstaubte Rose log. D ie 
B lä tte r  zerfielen bei der le idsten  B erü h ru n g , aber ein scharfer 
D o rn  verletzte U lla 's H and.

„ G e lie b t? "  m urm elte die a lte  D am e. „ J a ,  einer hat 
mich einm al geliebt, aber das ist schon so sehr lange h er."  
I h r e  H ände zitterten , a ls  sie da« Kästchen m it der verwelkten 
Rose erfaßte. „ Ic h  w ar noch so jung  d am a ls , kaum siebenzehn 
J a h re , und er w a r der S o h n  unseres Arztes. E r  hat mich 
wohl sehr geliebt, aber siehst D u , K ind, R an g  und  N am e 
standen zwischen u n s ; so konnte nichts d a ra u s  w e rd e n !"

U lla blickte aufm erksam  in  die klaren A ugen der G reisin .
„ D u  hast die Liebe auch nicht e rw id e rt?  forschte sie.
„N ein , wenigstens nicht so, wie er es wollte. E r  verlangte , 

ich solle allem G lanz entsagen um  seinetw illen, und d as konnte 
ich nicht. Ich  konnte nicht die F ra u  eines einfachen Arztes 
w erden, wo m ir doch das glänzendste Lebe« offen stand."

„ O , T a n te , ich könnte au f allen Reichthum , au f allen 
G lanz  verzichten, lieble ein Mensch mich wirklich so recht von 
H e rz e n !" rief U lla stürmisch, und T h rä n e n  tra ten  ih r in  dir 
Augen.

D ie B a ro n in  du Presse schüttelte das H aup t.
„Nicht doch!" versetzte sie. „ D u  w eißt nicht, w as es 

heißt, allem Reichthum  zu entsagen, besonders, w enn m an  an  
den Reichthum  gewöhnt ist. Besser ohne Liebe! D ie Liebe 
schwindet in den ärm lichen V erhältnissen und  dann  ist d as  
E lend d a !"

Besser ohne L ieb e ! W a ru m  zitterte die H and der G reisin , 
a ls  sie m it welkem F inger über die welle Rose strich? D a s  
Leid ist stärker, a ls  die Liebe g laubt.

„W ie doch die E rin n e ru n g  noch aufregen kann ," m urm elte 
sie, „ich hätte es selber nicht gedacht."

„ W a s  wurde a u s  dem jungen  A rzt?" fragte Ulla.
„ E r  nahm  Abschied von m ir aus Nimm erwiedersehen und 

diese Rose gab er m ir in  der letzten Scheidestunde. E r zeigte 
m ir den D o rn  an  der B lü te  und sagte, auch seine Rose habe 
D ornen  gehabt, die ihm  das Herz zerrissen h ä tte n !"

U lla sah auf die scharfe Spitze, die zwischen den welke« 
B lä tte rn  hervorstarrte.

Wenn auch im Lebenssturm die Blüten treiben,
Die Rose welkt, doch ach, die Dornen bleiben!

„U nd d a n n ? "  fragte das junge M ädchen w eiter.
„ E r  ging a ls  Schiffsarzt zur S e e , nach J n d t  n . D o rt ist 

er gestorben am  K ltm afieber oder auf der T ig erjagd , —  ich 
weiß nicht. Ich  heirathete nach einem  J a h re  den K am m erherrn  
du Presse. E r  w ar zwanzig J a h re  ä lte r a ls  ich, aber er w ar 
reich und vornehm  und außerdem  ein K avalier. Ich  w ar 
glücklich!»

M it dielen W orten  verschloß die a lle  D am e das Kästchen, 
und  d ann  sprach sie von etw as anderw . Aber U lla konnte 
einzig a n  den jungen  A rzt denken, der m it zerrissenem Herzen 
in  die F rem de gegangen w ar. Auch sein Leben w ar ohne 
Liebe gewesen, u n d  er hatte  vielleicht den T o d  g e s u c h t .  U nd 
M a n o n  du Presse w ar ebenfalls ohne Liebe durch das Leben 
gegangen und  sie hatte nichts verm ißt, —  sie w ar glücklich ge­
wesen. Keine Liebe ohne L e id ! W a r es da doch am  Ende 
besser —  ohne L iebe?

(Fortsetzung folgt.)



Der Pariser „Eoenement" w eiset, die Umgestaltung des 
jetzigen f r a n z ö s i s c h e n  Gewehres mit Mehrlademagazin sei 
endgiltig beschlossen worden; die Aenderung werde 120  M illionen  
kosten.

W ie aus M a d r i d  vom 4. J u n i gemeldet wird, hatten 
sich Marschall M ariinez Cam pos und G eneral Borrero infolge 
eines persönlichen Zwistes gegenseirig ihre Zeugen geschickt. D a s  
D uell sollte eben im Hause eines R entners beginnen, a ls  der 
Generalkapttän von Madrid eintrat und den Zweikampf ver­
hinderte.

A us K o n s t a n t i n o p e l  bringt eine orientalische Korre­
spondenz aus angeblich „bester Quelle" eine Nachricht über das 
Befinden des S u l t a n s ,  sür die der Korrespondenz die Ver­
antwortung überlassen bleiben muß. Danach habe Abdul Hamid 
sich einen berühmten Arzt aus W ien kommen lassen, der ihn 
untersucht hat. D ie D iagnose habe auf schon im weiteren 
S tadium  befindliche Rückenmarksschwindsucht gelautet.

A us K r e t a  wird berichtet, daß der türkische G eneral­
gouverneur Abdullah Pascha an der Spitze von 10  0 0 0  M ann  
den ganzen westlichen T h eil der In se l besetze» und dort überall 
den Belagerungszustand proklamiren wird. —  D ie türkische 
Truppenabtheilung von 8 5  M ann , welche nach V am os zurück­
gekehrt war. um das zurückgelassene M aterial abzuholen, ist 
bis auf 2 M ann von der Aufständischen niedergemacht worden.

D ie Bestattung der Leichen auk dem Schlachtfelde von 
A d u a  vollzog sich ohne S törun g . Am 3 0 . v. M is . wurden 
1 0 7 2  Weiße und 39  Eingeborene beerdigt. D ie Agnosztrung 
der Gefallenen ist äußerst schwierig, weil die Leichen von 
Kleidern gänzlich entblößt find. I m  italienischen Lager treffen 
noch immer frühere Gefangene ei«.

Eine in  P a r is  eingegangene Depesche au« Antananarivo  
auf M a d a g a s k a r  vom 30. M ai m eldet: 1 5 0 0  Fahavelos 
steckten Anloirabe in  Brand und schloffen drei T age hindurch 
eine Abtheilung M ilizen ein, welche die Fam ilien  der norwegi­
schen M issionare, die in die Häuser geflüchtet waren, schützen 
wollten. D er Resident begab sich mit einer Abtheilung könig­
licher Truppen und Milizsoldaten an Ort und S te lle . Nach 
einem lebhaften Kampfe entsetzte er die Eingeschlossenen. D ie  
Fahavelos flohen und ließen 2 0 0  Todte zurück.

A us P e k i n g  meldet das „Reut. B ureau": Der fran­
zösische Gesandte hat von den chinesischen Behörden die Erlaubniß  
sür die französischen Ingenieure erhallen, die Eisenbahn zu baue», 
welche auf Anordnung ver chinesischen Regierung hergestellt wird, 
um Lung-Tschau mit der französischen Eisenbahn in Tonktng zu 
verbinden.

Deutsches Weich.
Berlin, 4 . J u n i 1 8 96 .

—  S e in e  Majestät der Kaiser unternahm gestern Nach­
mittag von 3 Uhr ab in B egleitung einer Anzahl von M arine- 
Offizieren von der Matrosenstation aus eine Segelfahrt, während 
Ih r e  Majestät die Kaiserin dem Rennen des Berltn-PotSdam er 
Reitervereins in  Sperlingslust beiwohnte. Um 7* /, Uhr trafen 
Ih re  Majestäten zum S ou p er aus der Pfaueninsel zusammen. 
D ie Rückkehr der Majestäten nach dem Neuen P a la is  erfolgte 
um  1 0 * /, Uhr abends. Heute früh unternahmen Ih re  Kaiser­
lichen Majestäten von 7 Uhr ab einen gemeinschaftlichen Spazier­
ritt in die Umgebung des Neuen P a la is , von dem Ih re M a­
jestäten gegen 8 * /, Uhr nach dem Neuen P a la is  zurückkehrten. 
V on 8 Uhr vorm ittags ab hörte S e in e  Majestät daselbst den 
Vortrag des Kriegsministers, G enerals der Infanterie Bronsart 
v. Schellendorf und arbeitete, anschließend daran, längere Zeit 
m it dem Chef des M ilitärkabinetS, Generaladjutanten, General 
der In fanterie von Hahnke.

— - Der Kais r hat den Oberpräfidenten Grafen Bismarck 
benachrichtigt, daß er bei dem ihm kürzlich geborenen Sohne  
Pathenst lle übernehmen wolle.

—  Z u derselben Z eit, in weicher voriges Jahr die Fest­
lichkeiten zur Eröffnung des Nocd-Ostsee-Kanals stattfanden, wird 
auch in diesem Jahre zu Kiel eine Reihe von festlichen Tagen  
gefeiert werden ; die „Kieler Woche", w ie sie in Marinekreisen ge­
nannt wird, fällt in die Zeit vom 19. bis 26 . Ju n i. Der  
Kaiser wird sich in diesen T agen dort befinden und an den Regatten  
mit seiner Segelyacht theilnehmen. V on Kiel aus wird sich 
der Monarch wahrscheinlich nach W ilhelm shaven begeben, um  
an dem S tapellau f des PamerschiffeS 1. Klasse „Ersatz Preußen", 
der nach Schluß der Kieler Woche erfolgt, theilzunehmen.

—  D er S tap ellau f des P anzers „Ersatz Preußen" auf der
Werst in W ilhelm shaven findet in unmittelbarem Anschlüsse an 
die Kieler Woche in Gegenwart des Kaisers und des Prinzen  
Heinrich statt. e

—  Der Kaiser wird seine diesjährige Nordlandsreise am  
30 . J u n i antreten. Der Kreuzer „Gefion" wird die Kaiseryacht 
„Hohenzollern" begleiten.

—  Zu den Kaisermanöoern erfährt der „N. G örl. A nz.", 
daß der Kaiser den große» O perationsplan für die im S ep tem ­
ber stattfindenden M anöver selbst ausgearbeitet habe. W ährend 
der großen Kavallerieüdungen wird auch ein großes Kavallerie- 
Nachtmanöver stattfinden. Für die Katsermanöoer ist gleichfalls 
ein solches in Aussicht genommen.

—  Der König von Dänemark wird gelegentlich seiner Reise 
nach W iesbaden die Berliner Gewerbeausstellung besuchen. Er 
ist der erste fremde Herrscher, der nach deren Eröffnung seine« 
Besuch dort angemeldet hat.

—  Angaben über einen angeblich unhöflichen Empfang des 
Prinzen Heinrich von Preußen in Moskau werden dahin richtig 
gestellt, daß sich sämmtliche Großfürsten zum Empfange auf dem 
Bahnhöfe erst nach Ankunft des Prinzen etngefunden hatten, 
weil sie von einer Verspätung des Zuges benachrichtigt worden 
waren, die auf der letzten Strecke wieder eingeholt worden war.

Nächsten M ontag 4  Uhr nachmittags reist Prinz Heinrich 
von M oskau ab.

—  D as Staarsm inisterium  trat heute Nachmittag 2 Uhr in 
seinem Dienstgebäude am Leipziger Platz unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

—  Der Vorstand der nationalliberalen P artei der Provinz  
H annover hat schon seit längerer Zeit eine Huldigungssahrt der 
H annoveraner zum Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh geplant, 
an welcher alle Verehrer des Fürsten Bismarck, welcher P artei 
sie auch angehören, theilzunehmen berechtigt sein sollen. Der 
Fürst h a t ,' wie der „Hann. Kour." berichtet, sich nun zum 
Em pfang bereit erklärt. Für die Fahrt ist der 5. J u li  in V or­
schlag gebracht worden.

—  D er Einweihung des Kaiser W ilhelm -Denkm als auf dem 
Kyffhäuser am 17. J u n i wohnen 3 5 0  M itglieder der Berliner  
Krtegeroereine bei. Nach der EnthüllungSfeier halten die Kame­
raden einen kurzen Frühschoppen am Fuße des Kyffhäuser ab. 
Am 13. J u n i erfolgt die Besichtigung des Denkm als.

—  D er Druck des „Arm ee-Verordnungsblattes" ist der 
Firm a M ittler und S o h n  gekündigt worden. D er amtliche T heil 
des bisherigen „M ilitärwochenblattes" soll mit den amtlichen 
Verordnungen im „Arm ee-Verordnungsblatt" vereinigt werden. 
(D araus hatte bekanntlich schon der Kriegsminister im Reichstage 
hingedeutet.)

—  D ie „Staatsb .-Z tg ."  theilt m it, daß eine Deputation  
des Verbandes der Zigarrenreisenden Hamburgs vom S ta a ts ­
sekretär D r. von Bötlichec empfangen wurde. Auf die B itte  
der D eputation , das Verbot des D etailretsens aufzuheben und 
den Z 8 der Gewerbenovelle zu beseitigen, erwiderte D r. von 
Bötncher, daß er persönlich diesen Wunsch gern erfüllen würde. 
D ie Herren möchten sich aber an die Centrumsfraktion w enden; 
wenn diese dafür sei, so werde der Reichstag den §  8 der 
Vorlage wieder beseitigen, wom it die Regierung sicherlich einver­
standen sein würde.

—  D ie Kceissynode in Liebenwerda beantragt bei der P ro-
vinzialsynode zu M erseburg: „Hochwürdige Prooinzialsynode
wolle beschließen, an den evangelischen Oberkirchenrath die ver­
trauensvolle B itte zu richten, daß derselbe, eventuell in G em ein­
schaft mit dem Generalsynodalvorstand, an Allerhöchster S telle  
den Standpunkt der evangelischen Kirche hinsichtlich der Verwerf­
lichkeit des D uells zur Sprache bringen und der ebenso ehr­
furchtsvollen wie dringenden Erwartung der Kirche wie des 
ganzen Landes Ausdruck verleihen möge, daß der Kaiser a ls  
suvaum s tzpiseopUL der Landeskirche die In itia tiv e  zur Beseiti­
gung des Duellunw esens ergreifen wolle."

—  D er Stadtverordnete D r. Stryck, welcher von der 
Stadtverordnetenversam m lung zum unbesoldeten M itgliede des 
M agistrats gewählt worden ist, hat diese W ahl abgelehnt. B et 
der W ahl des D r. Stryck zum Stadtcath waren 86  S tim m en  
abgegeben worden; 4 9  fielen auf D r. Stryck, nicht weniger aber 
als 36  waren unbeschrieben gewesen.

—  I n  Hannover ist man m it der städtischen V erwaltung  
sehr unzus ieden. E s wurde in einer von mehr a ls  2 0 0 0  P er­
sonen besuchten Versammlung der Beschluß der städtischen Kolle­
gien, ein neues W ohnhaus für den Stadtdirektor (Oberbürger­
meister) m it einem Kostenaufwand von 3 0 0 0 0 0  Mk. zu bauen, 
fast einstimmig verurtheilt und denjenigen Bürgervocstehern, die 
für den Beschluß gestimmt, ein M ißtrauensvotum  ausgesprochen. 
Ferner beschloß die Versam m lung, die R egierung zu ersuchen, 
fie möge dem diesen B a u  betreffenden Nachtrage zum H aushalts­
pläne die Genehmigung versagen. D o s  jetzige Wohngebäude 
des Stadtdirektors war im Jahre 1 8 8 8  neu eingerichtet worden.

—  Gegen den Professor und Pastor von S od en  ist, wie 
im Reichstage verlautet, wegen seiner Rede auf dem evan­
gelisch-sozialen Kongreß in S tu ttgart vom Konsistorium die Unter­
suchung eingeleitet worden.

—  I n  einer gestern abgehaltenen, von 1 5 0 0  M aurern  
besuchten Versammlung wurde die W iederaufnahme des Streikes 
beschlossen.

W ilh elm S h aven , 4 . Ju n i. D ie Versuche zur Hebung des 
gesunkenen Torpedobootes 8  4 8  find endgiltig abgebrochen worden.

Ausland.
P e te r sb u r g , 4 . J u n i. Der Großfürst Cyrill W lavimirowitsch 

ist zum Flügeladjulanten des Kaisers ernannt worden.

Arovinzialntlchrichtkn.
Schweh» 4. J u n i .  (Bei der Reichstagsw ahl) w erden die S ozia lde- 

wkraten, dem „ V o rw ä rts "  zufolge, einen Z ählkandidaten aufstellen und  
v a r  wahrscheinlich einen der bekannten P a rte ifü h re r. .

Tuchel, 3. J u n i .  (Besitzwechsel.) H err v. J a n ta -P o lc z y n sn  hat 
rs  im  hiesigen Kreise belegene, 1000 M orgen  umfassende Vorwerk B a- 
ienica käuflich erw orben. ^ ^

D an z ig , 4. J u n i .  (G eneralm ajor A ugustm ,) der Inspek teu r der 
Festungswerke, t ra f  heute hier ein, besicht gte vorm ittag s die städtischen, 
achm ittags die Festungswerke in  N eufahrw asser. V on hier führt er 
ach G raudenz und  Thorn.

Szittkehm en i. O ftpr., 3. J u n i .  (G roßer B ran d .)  Gestern Abend 
ra n n te n  in  M atznorkehmen 16 G ebäude nieder.

S chu litz , 4. J u n i .  (Personalien .) Rektor Rüde hierselbst ist an  
Ztelle deS penflonirten Rektors T horm ann  in  Rakel versetzt w orden. Die 
rtelle des H errn  R üde soll durck den R ekroratskandidaten Derczynski 
u s  Klein-Bartelsee besetzt werden.

B ro m b erg , 4. J u n i .  (R adw ettfahren.) E in  sehr abwechselungs- 
eiches P rog ram m  bietet der hiesige V erein fü r R adw ettfah ren  in  dem 
an  ihm fü r S o n n ta g  den 14. J u n i  d. J s .  gep lan ten  R adw ettfahren . 
lußer verschiedenen R ennen , deren je e ins fü r die M itg lieder des 
iesigen V rre in s  B rom berger R adfahrer, den R adfahr-V erein  „W ander- 
rst"-Schleusenau, die R adfahr-V ereine „V o rw ä rts "  und  „ P fe il"  in  
H o r n  offen ist. w ird  u. a. ein G au ren n en  fü r die M itg lieder des 

laues Posen, ein allgem eines V orgabefahren sür alle M asännenga ttungen , 
in V erfuchsfahren fü r  solche F ah re r, welche au f einer R en nbahn  noch 
icht gestartet sind und  ein sogenanntes L andsturm fahren fü r ältere 
wahrer abgehalten w erden. D as  H auptinteresse dü rften  indessen ein 
angsam fahren u nd  ein H indern ißfahren  in  Anspruch nehm en.

/W eitere Nackr. s. in  der Beilaae.)

LoLalnachrichte«.
X h o rn , 5. J u n i  1896.

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  A u s s c h u ß ) ,  
welcher in  den letzten Tagen in  D anzig ragte, beschloß, sich bezüglich der 
Angelegenheit der E rrich tung  eines Denkm als fü r Kaiser W ilhelm  I . zu 
einem engeren Ausschuß mtt dem Rechte der K ooptation zu konstituiren, 
sowie die Kreise und  die außerhalb  der Kreise stehenden S tä d te  zu er­
suchen, Zuschüsse zum D enkm al-B aufonds zu leisten, ferner L okalaus­
schüsse zu bilden und  demnächst einen A u fru f an  die B ew ohner der 
P ro v in z  zur Unterstützung dieses U nternehm ens zu richten. Bezüglich 
der V e rse ilu n g  des sich auf 6 4 0 0 0  M ark beziffernden M e lio ra tio n s­
fonds beschloß der Ausschuß, hiervon dem R egierungsbezirk D anzig 
2 5 1 5 0 , dem Regierungsbezirk M arienw erder 31 500 M ark zu überweisen 
und  die noch verbleibenden 7350 M ark  zur freien V erfügung zu be- 
halten. W etter bewilligte der Provinzial-A usschuß noch einzelne U nter­
stützungen zu M elio ra tionen  auS den ihm hierfür zur V erfügung 
stehenden FondS sowie eine größere Zahl von Chausssebaupräm ien. U. a. 
w urden  verschiedene C haufseebaupräm ien festgesetzt, deren B ew illigung 
bereits früher dem Kreise Thorn  für die Chausseelinie N eu Skom pe 
nach D ubielno, dem Kreise C ulm  fü r die m  diesem Kreise belegene 
Theilstrecke der Chausseelinie von Culmsee noch D ubielno in Aussicht 
gestellt w a:en . Die von dem H errn  Landesdirektor beantragte E rhöhung 
der dem Kreise Thorn fü r den B a u  der Pflasterstraße von Wlbscb nach 
N aw ra  bereits bewilligten P räm ie  w urde abgelehnt. Schl eßlich beschloß 
der Provinzial-A usschuß u n te r A nerkennung der AuSbauwürdigkeit der 
H affuferbahn sür dieselbe eine Z in sg a ran tie  bis zur Höhe von 7000 
M ark vorbehaltlich Festsetzung der näheren B edingungen  nach M a ß ­
gabe des Provinzial-Landtags-Beschlusses vom 6. M ärz  1896 zu über­
nehmen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. 4. Beschaffung 
der Schreibm aterialien  und M a te ria lw aa ren  rc. Aus A n trag  des AuS- 
schusses hat die V ersam m lung den M ag is tra t um  eine Zusam m enstellung 
der Q u a n titä te n  an  Schreibm aterialien  und  M a te ria lw aa ren  rc. ersucht, 
welche von den M ag is tra tsb u reau s  jährlich verbraucht werden, zur 
P rü fu n g  darüber, ob es sich im finanziellen In teresse  nicht empfehle, die 
Lieferung der W aaren  im SubrmssionSwege zu vergeben. I m  Ausschuß 
ist der A n trag  von dem S tv .  Hensel ausgegangen , welcher bemängelte, 
daß der L ieferan t sür Schreibpapierw aaren , Buchbinder Scdultz, n u r  fü r 
400 Mk. geliefert habe, w ährend von anderer S e ite  nock fü r 1300 Mk. 
P a p ie r  bezogen worden sei, und  ferner e rw ähn t, daß nach den Rech­
nu n g en  für 78 Mk. Bleistifte in den M ag iftru tsb u reau s  in  einem J a h re  
verbraucht w orden seien. D er M ag is tra t legt nunm ehr die gewünschte 
Zusam m enstellung vor, m it der Bem erkung, daß die Jah resb e träg e  sür 
die einzelnen V erbrauchsgegenstände so niedrig  seien, daß sich eine A us- 
schreibung m it Rücksicht aus die dam it verbundene große Schreibarbeit 
nickt lohne. Auch empfehle sich die V ergebung der L ieferung an  den 
M indestsordernden bei den meisten Gegenständen fü r den B ureaubedarf 
deshalb nicht, weil es bei ihnen vor allem auf die Q u a litä t  ankomme. 
N u r  fü r M ü n d n -  und  K onzeptpapier seien die Jah resb e träg e  groß genug 
und  hierfür könne ja  eine Ausschreibung stattfinden. D er Ausschuß 
bean trag t, hiervon K enntniß  zu nehmen. S tv .  Dietrich ist erstaunt über 
die geringe Höhe der B eträge , die m it den B eträgen  in  den a lten  Rech­
n u ngen  nicht im V erhältn iß  ständen, und m eint, m an habe die B eträge 
zu niedrig gegriffen, um  die Absicht der S tad tvero rdnetenversam m lung , 
möglichst alle Bezüge fü r die M ag is tra tsb u reau s  zur Ausschreibung zu 
bringen, zu vereiteln. B ürgerm eister S tachow itz: Die Zusam m enstellung 
sei nicht anders  wie jede andere ähnliche Aufstellung gemacht und  sei in 
der K alkulatur geprüft w orden. M a n  könne die B eträge doch nicht 
höher machen, a ls  sie seien. S tv .  Hensel: A uf seine B em ängelung im  
Ausschuß habe H err O berbürgerm eister D r. Kohli einen Laufzettel in  
den M ag is tra tsb u reau s  herumgehen lassen, in  welchen jeder B u re a u ­
arbeiter einschreiben m ußte, w ieviel sein wöchentlicher B letstiftbedarf 
durchschnittlich betrage. D en Laufzettel, in dem jeder B u reau a rb e ite r 
Vs B leistift p ro  Woche n o tirt, habe der H err Oberbürgerm eister ihm, 
R edner, u n t r  der Adresse des „S teuerinspektor Hense!" Zugehen lassen. 
W enn der H err O berbürgerm eister beabsichtigt habe, mit dem Laufzettel 
den S teuerinspektor Hensel lächerlich zu machen, so müsse er dagegen 
ganz entschieden protestiren. E r  habe die B em ängelungen nicht a ls  
S teuerinspektor, sondern a ls  S tad tv e ro rd n e te r gemacht, es gereue ihn 
nickt, die Sache zur Sprache gebracht zu haben, und er werde auch in  
Z ukunft sich nicht gen iren , Unregelm äßigkeiten in der V erw a ltu n g  e n t­
gegenzutreten, w enn er solche zu finden glaube. Oberbürgerm eister 
D r. Kohli: W ie m an sein V erhalten  so kritistren könne, sei ihm unbe­
greiflich. E r  habe den B em ängelungen  des H errn  Hensel auf den G ru n d  
gehen wollen und  zu dem Zweck habe er den Laufzette! herumgeschickt. 
W enn er H errn  Hensel von dem R esu lta t der Umfrage in K enntn iß  
setzte, indem er ihm den Lauszettel in  die Ausschußsitzung zuschickte, so 
könne m an das doch n u r  a ls  einen Akt der Höflichkeit ansehen. Nichts 
habe ihm ferner gelegen, a ls  H errn  Hensel lächerlich machen zu w ollen. 
S tv . H ensel: E r  habe sich aber verletzt gefühlt. S tv . Dietrich wünscht, 
daß außer M u n d ir-  und  K onzeptpapier noch weitere B ureauartikel n»cb 
den Höchstbeträgen der Zusam m enstellung zur Ausschreibung bestimmt 
w erden; er könne im M om ent allerdings keine Vorschläge machen, w enn 
m an nicht alle B eträge  über 20  Mk. nehmen wolle. E s  w urde noch 
bemerkt, daß m an die Ausschreibung auch fü r solche B ureauartikel w ählen 
könne, bei welchen es hauptsächlich au f die Q u a li tä t  ankom m e; fü r diese 
Artikel seien die O fferten au f Q u a litä tsp ro b en  einzufordern, die a ls  
L ieferungsm ufter dienen. S tv .  Adolph b ean trag t schließlich, die V o r­
lage dem Ausschuß zur besseren V orbereitung  zurückzureichen, welcher 
A n trag  angenom m en w ird. — 5. Die unentgeltliche U ebereignung einer 
Parzelle der Bäckerberge an  den K leinkinder-Bew ahrverein w ird  ge­
nehm igt. Die au f der C ulm er V orstadt neben dem Putsckback'schen 
Grundstück belegene Parzelle ist 8 A r groß. Die U ebereignung erfolgt 
u n te r der B edingung, daß die Parzelle an  die S ta d t zurückfällt, w enn 
der K leinkinder-B ew ahrverein sich auflöst oder w enn die Parzelle fü r die 
Zwecke des V ereins nickt mehr verwendet w ird . —  6. F ü r  die In s ta n d ­
setzung deS un terspü lten  R egenroh rauslaßkanals  in der Nebenweichse! 
un terhalb  des K lärw erks werden 2500 Mk. bewilligt. 7. D er M a ­
gistrat bean trag t, den G asm otor im Krankenhause nickt fü r 100 Mk. zu 
verkaufen, sondern ihn in  der G asan sta lt aufzustellen, ferner den Schlaf­
raum  der Dienstmädchen im  Krankenhause in  den Gasm otorkeller zu v e r­
legen und  den S chlafraum  a ls  A bsonderungsraum  f 1r D iphtheritiskranke 
einzurichten. Die V ersam m lung erklärt sich dam it einverstanden. —  8. 
V ergebung des R ang irbetriebes au f der städtiscten U ferbahn. I m  
T erm in  ist der bisherige U nternehm er H err R iefflin mit der F o rderung  
von 54 P f . p ro  W aggon M indeftfordernder geblieben. I h m  w ird au f 
diese F o rd e ru n g  der Zuschlag ertheilt. B ish e r erhielt er 75 P f . —  9. 
V ergebung der Gestellung des G espannes fü r den S inkkastenw agen. 
D as  G espann stellte bisher der F u h run te rnehm er Röder-Mocker a ls  
M indeftfordernder zu folgenden Preissätzen : Bei 11'/»ständiger A rb e its ­
zeit 6,90 M k , im W in te r bei lOstündiger Arbeitszeit 10.50 M k., fü r 
Em zelsahrten pro  S tu n d e  0 ,70 Mk. Die Rückstände a u s  den S in k ­
kästen w aren H errn  R üder überlassen, welcher dafür 10 Mk. zahlte. 
Jetzt ist n u n  der F uh ru n te rn eh m er H err G ude-Thorn darum  einge­
kommen, ihm neben der Gestellung der G espanne für den Feuerlöschdienft 
auch die Gestellung des G espannes fü r den S in flaftenw agen  zu über­
tragen , da er dann  in  der Lage w äre , im m er ein Gespann fü r die erste 
Spritze gleich zur H and zu haben. Nach dem A ntrage des Ausschusses 
w ird beschlossen, den V ertrag  m it H errn  R üder zunt I . J u l i  zu kündigen 
und  auch die Gestellung des G espanne- fü r den Sm kkastenwagen H errn  
G ude zu den B edingungen  des V ertrages m it H errn Rüder zu über- 
tragen . —  10. Verkauf einer Landparzelle zum B au eines F eftungs- 
gefängnisses an  der verlängerten  Sckulftraße. Die Parzelle liegt gegen­
über dem Siechenhause und  ist 202 A r groß. Der K aufpreis beträg t 
10 Mk. pro  Ar fü r 172 A r und 10,50 Mk. pro A r fü r 30 A r, im 
ganzen 2 1 7 2 2  Mk. S tv .  P ro s . F ey e rab en d t: Bei dem Verkaufe ver­
schlössen sich die städtischen Körperschaften, w ie ihm scheine, doch einem 
erheblichen B edenken: auch das letzte Stückchen W ald, das auf der 
B rom berger V orstadt an  der verlängerten  Sckulftraße noch übrig ge­
blieben, solle n u n  geopfert w erden. E r ,  Redner, halte das fü r eine 
S ü n d e  an  der S ta d t. D as G efängniß  könne andersw o hinverlegt werden. 
M a n  möge doch au f die E rh a ltu n g  des W aldes der Bäckerberge bedacht 
sein, da sonst die S ta d t  von einer V ersandung bedroht werde. Diese 
Befürchtung sei keine P hantasie , sondern beruhe auf E rfah ru n g . D as  
G efängniß  hätte wohl ebensogut nach dem P io rüerübungsp lah  gelegt 
w erden können. I n  dem W alde vorm  Sieckenhause seien jetzt schöne 
Wege angelegt, überhaupt seien die ganzen A nlagen dort verbessert, w as 
n u n  verloren gehen sollte. DaS sei umso bedenklicher, a ls  m an in T horn  
ohnehin schon nickt mehr wisse, wo m an eigentlich spazieren gehen solle, 
da der S paz ie rgänger überall Tafeln  begegne m it der A ufschrift: „V e r­
botener Z u g an g " , „Kein öffentlicher W eg" rc. E r  sei a u s  diesen 
G ründen  gegen den Verkauf der Parzelle vorm  Siechenhause. O ber­
bürgermeister D r. K ohli: Die Bedenken des H errn  P ros. Feyerabendt 
kämen zu spät, denn der Verkauf sei bereits vor einem J a h re  be­
schlossen worden, es handle sich heute n u r  noch um den V ertrag . U ebn- 
gens irre  H err P ro s . Feyerabendt insofern, a ls  die Parzelle neben der 
P ionierkaserne liege, schon im B eb au u n g sp lan  w ar die Parzelle a ls  B a u ­
platz fü r das F estu n g sg ifän g n iß  vorgesehen. S tv . Uebrick: E r  ver­
kenne die Bedenken des H errn  P ro s . Feyerabendt nicht, anderseits müsse 
m an aber anerkennen, daß die H ierherverlegung des Festungsqefäng- 
nisses große V ortheile für die S ta d t  habe. E s  w ürden ca. l ' / s  M lÜ. 
verbaut werden un8  die U nterha ltung  von 7 —800 G efangenen werde 
fü r das gesammte gewerbliche Leben T ho rns von Nutzen sein. D er vom 
M agistra t vorgelegte K aufvertrag  m it dem M ilitä rfiskus w ird geneh­
migt. — D er Vorsitzende theilt noch m it, daß der Bezirksausschuß zu 
M arienw erder das von den städtischen Behörden festgesetzte G ehalt fü r 
die erledigte S tad tbaurathste lle  genehm igt habe. Auf die erneute A us- 
schreibung sei erst e i n e  weitere B ew erbung eingegangen. Schluß der 
S itzung  um  Vs6 Uhr. A n die öffentliche S itzung  schloß sich noch eine 
geheime.

—  ( B ü r g e r - J u b i l ä u m . )  D as  seltene 50 jäh rige  J u b ilä u m  
a ls  B ü rg e r der S ta d t  T horn  beging heute in voller körperlicher und  
geistiger Rüstigkeit der frühere Töpfermeister, jetzige R en tie r H err G ra u , 
der früher der S tad tvero rdnetenversam m lung  angehört ha t und  eine 
lange Reihe von J a h re n  das A m t eines A rm endeputirten , sowie noch 
andere ähnliche städtische A em ter bekleidet. E ine D ep u ta tio n  der 
städtischen Behörden, bestehend a u s  den H erren  O berbürgerm eister D r. 
Kohli, S ta d tra th  B ehrensdorff, S tad tv e ro rd n e ten  - Vorsteher Professor 
Boethke, stellvertretender S tad tv ero rdne ten  - Vorsteher S te u e r  - In spek to r



Hensel und Stv. Rentier Preuß, brachte dem Jubilar die Glückwünsche 
der Stadt dar.

— k. — ( F a h r t  d e s  C o p p e r n i k u S - V e r e i n s . )  Zur allge 
meinen Befriedigung verlief die Fahrt des Coppernikus-Veretns nach 
Culmsee und Bischöfl. Papau, welche am Sonntag den 31. Mai unter­
nommen wurde. Es berheiligten sich an derselben 19 Herren und 14 
Damen. I n  Culmsee wurde zunächst der alten, jetzt evangelischen P farr­
kirche ein Besuch abgestattet. Die einfachen Formen derselben weisen 
auf den Schluß des 13. Jahrhunderts hin. Aus dieser Zeit stammt 
auch die Ueberwölbung des ChorS, während die Langhausgewölbe bei 
der Einäscherung der Stadt rm Jahre 1422 durch die Polen und 
Tartaren zu Grunde gingen. Dre jetzige kreuzförmige Gestalt erhielt die 
Kirche im Jahre 1858. Nach einer kurzen Orientirung über die Lage 
der Stadt auf einem Abhänge, der halbinselartig in den Culmiee vor­
springt, wurde rm Beisein des Herrn Dekans Kaminskl dre ehemalige 
Domkirche, jetzige katholische Pfarrkirche, in Augenschein genommen. 
Bei der Besichtigung des Aeußeren fanden sich neben dem Hauprportale 
die allen Thürflügel derselben auS spätmittelalterlicher Zelt. Auf der 
Außenseite, ganz von eisernem Gltterwerke überzogen, find dieselben in 
ihrer Art recht interessant und der Aufbewahrung an geschütztem Orte 
werth. Das Innere des gewaltigen Baudenkmals, das kurz vorher 
dichtgedrängte Schaaren Andächtiger erfüllt hatten, bot den Besuchern 
einen überaus malerischen Anblick dar. Bläulich duftige Weihrauch- 
rvo.ken erfüllten dre hohen Wölbungen und woben zarte Schleier um 
die farbenfreudige, gothische Bemalung; durch die hohen Fenster der 
Südseite fluteten Sonnenstrahlen und warfen bunteS Refl xlicht auf 
Wände und Pfeiler und die goldigen Schnitzereien der Altäre und 
Chorstühle; das Ganze floß zu einer Farbensymphonie zusammen, die 
auf den Beschauer eine überwältigende Wirkung ausübte. Nach Be­
sichtigung der künstlerisch werthvollften Altäre, Eottaphien, Chorftühle 
rc., unter denen namentlich das Hochgrab des Bischofs Kostka gewürdigt 
wurde, zeigte Herr Dekan KaminSkt die Meßgeräthe und Gewänder 
vor. unter welchen sich Prachtstücke aus dem 15. und 16. Jahrhunderte 
befinden. Im  „Deutschen Hause" durch vorzügliches Mittagsmahl zu 
Neuen Kunstgenüssen gestärkt, bestiegen die Theilnehmer die bereitstehen­
den Wagen, welche sie nach dem Endziele der AuSfahrt, Bischöfl. 
Papau, bringen sollten. Unterwegs wurde noch der Burgwall bei 
Zeigland besucht, welcher der der Ordenszeit unmittelbar vorhergehenden 
vorgeschichtlichen Epoche angehört. I n  Bischöfl. Papau wurden die 
Thnlnehmer von Herrn Pfarrer Pöplan begrüßt und besichtigten als­
dann die kleine, Ende des 13. Jahrhunderts erbaute Dorfkirche, deren 
größter Schatz die beiden hochalterthümlichen Glocken aus der ersten 
Hälfte deS 14. Jahrhunderts sind. Die eine derselben trägt eine I n ­
schrift, die bisher märt vollständig entziffert worden war. Durch Herrn 
Landrichter Engel wurde dieselbe wie folgt festgestellt: Vox M63. äules 
canit et xauoos eouvoeat aä 86. Die drei letzten Worte stehen über 
den anderen, da sie in dem Spruchbande keinen Platz mehr erhalten 
konnten. Bei der Ruine deS OrdensschlosseS empfing Herr Amtsrath 
PererS mit seinen Gästen die Theilnehmer und geleitete dieselben in die 
Burgräume hinauf Der Anblick, den die Ruine bot, war überraschend 
schön. Die zackig zerklüfteten Granitwände in violettgrauem Farbenton 
umragte ein Parkdickiärt in vollster Blütenpracht. Hie und da hatten 
verwegene Sträucher sich in dem alten Mauerwerke festgeklemmt und 
streuten Blütenschnee über die moosigen Zinnen. An Stelle der zer. 
störten Gewölbe spannte sich ein azurblauer Himmel über die Hallen, 
und goldiger Sonnenschein flutete durch da- Laubdickicht, die Schieß­
scharten und schmalen Fenster des Kapitelsaales und der Kapelle. Hier 
wie in den genannten Kirchen wurden die geschichtlichen und künstleri­
schen Erläuterungen durch Herrn Regierungs-Baumeifter Cuny gegeben. 
Nach einigen froh verlebten Stunden wurde die Heimfahrt von Wrotz- 
lawken aus angetreten.

— (D er K r i e g e r - V e r e i n )  veranstaltet am Sonntag imViktoria- 
garten ein Kinderfest, bestehend in Militär-Konzert, Kinderspielen und 
Tombola und zum Schluß Tanz. Der Festzug der Kinder marschirt um 
" V U h r  vom Bromberger Thor ab. — Am Sonnabend findet im Ver­
einslokale bei Nikolai die diesmonatliche Hauptversammlung des Ver­
eins statt.

— ( V a r i e t s - T h e a t e r  „ R e i c h s k r o n  e".) Auf der Spezia-
litätenbühne des Restaurants „Reichskrone" wird vom nächsten Sonntag 
ab ein neues Ensemble auftreten, das nur aus Kräften besteht, die an 
größeren Spezialitätentheatern zu gastiren gewöhnt find. Das Ensemble 
setzt sich aus folgenden Künstlern und Künstlerinnen zusammen: Frl.
Anny Franklyn aus Wien, Damenkomiker, Gustav Fredy, Tanzkomiker, 
Marga Bizette, Chansonnette, Geschwister George, Gesangsduettistin- 
nen, Geschwister Charelli, Musikphantasten, Frl. Elfe Walton, englische 
Walzer- und Koupletsängerin.

— ( De r  C i r k u s  K o l t e r - M a l m s t r ö m )  ist von hier nach 
Jnowrazlow aufgebrochen.

— ( Fußküns t l e r i n . )  Auf dem Schaubudenplatz am Bromberger
Thore, wo es gegenwärtig recht lebhaft zugeht, nimmt eine Bude, in 
der sich eine Fußkünstlerin produzirt, besonderes Interesse in Anspruch. 
Die Fußkünstlerin, Marie Haußmann, ist ohne Arme geboren und ver­
richtet mittels der Füße und Zehe allerlei Kunstfertigkeit: so strickt, 
näht und stickt sie mit großer Gewandtheit, auch die Kunst des Schreibens 
übt sie mittels der Zehe und trägt schließlich auf der Zither kleine 
Musikstücke vor.  ̂ .

— (D er M i l i t ä r l u f t b a l l o n )  unternahm heute Vormittag gegen 
11 Uhr mit dem Premier - Lieutenant Scherer vom Jnf. - Regt. von der 
Marwitz und einem Artillerie-Sergeanten eme Freifahrt. Schnell stieg 
der Ballon in die Luft auf, und m kurzer Zelt war er in der Richtung 
über Mocker den Blicken entschwunden.

— (S ck u l a u s  f l ü g e.) Am Mittwoch werden die Knaben- 
Bürgerschule und die erste Gemeindeschule ihren (schulauSflug gemeinsam 
nach der Ziegelei unternehmen. — Am M o n tag  den 8. Ju n i wird die 
städtische Sckule auf Bromberger Vorstadt ihr Sommerfest feiern. Die 
Kinder verlassen den Schulhof 2V- Uhr und werden dann durch Thal-, 
Mellien-, Hofstraße nach dem Festplatz (Ziegeleiwäldchen) geführt.

— (D er M o n a t  J u n i )  bringt uns Sommers Anfang und auch 
die schöne Zeit der Rosen. War es bisher eine Laune der Witterungs­
gewalten nach der anderen, die wir zu ertragen hatten, so wird der 
Ju n i - Monat hoffentlich seinem alten, guten Renomee, im Jahre das 
beständigste, schöne Wetter zu bringen, treu bleiben, unbeschadet des für 
Fluren und Saaten erforderlichen Nasses. Der Ju n i hat den längsten 
Tag im Jah r und, neben dem September, auch das hellste Wetter. Wer 
ins Freie wandert, der schaut weit, weit in die Runde, denn noch bleibt 
die flimmerde Gluth und der Dunst des Ju li fern. Freilich, mitunter 
meint auch der Ju n i es recht nett, was wir ja in diesen Tagqn merken, 
und dem Büblein in der Schule oder dem emsigen Arbeiter mit der

Feder kann unter Umständen in den heißen Nachmittagsstunden ein 
Nicken des Kopfes ankommen. Es soll nicht sein, ist aber doch erklärlich 
und menschlich. Für die Schuljugend aber ist der Ju n i schon ein Monat 
der Vorfreude auf die großen Ferien, die so endlos erscheinen und nur 
zu schnell vorüber und entwichen sind. Wo ein Onkel oder sonst ein 
Verwandter dem Büblein der Stadt in treuem Angedenken steht, da wird nun 
bald eine kunstvoll geschmiedete Epistel verfaßt, m welcher von Hause alle 
Neuigkeiten berichtet werden mit vielen Wünschen und schönen Grüßen. 
Alles das ist aber doch nur der äußere Rahmen für den Schlußwunsch, 
den mehr oder minder versteckt angedeuteten, daß man gar zu gern in 
den großen Ferien zu Besuch komme, wo in den Gärten so manches 
gedeiht, wonach alle zehn Finger sich ausstrecken. Natürlich, davon wird 
nichts gesagt, das Motiv zum Besuch ist nur treue Liebe und reinste 
Zärtlichkeit. Und wie die Kleinen schmieden auch die Großen gar manche 
Pläne mit vielen heimlichen Wünschen und Hoffnungen, deren Vollen­
dung der Julimonat, die Reisezeit, alsdann bringen soll. Nicht alles 
kommt so, wie es wohl soll, aber doch manches, und ohne stille Freuden 
bleibt der Sommer nie.

— (D er S t a n d  der  S a a t e n )  scheint in unserer Gegend ein 
recht günstiger zu sein, denn das Getreide steht bis zur Höhe von zwei 
Metern und höher. Sonach darf erwartet werden, daß die Getreide­
ernte in Stroh einen sehr guten Ertrag ergeben wird; ein Strohmangel 
ist jedenfalls nicht zu befürchten.

— ( S t r a ß e n s p r e n g u n g . )  Das Bauamt läßt die Straßen 
jetzt direkt aus den Hydranten sprengen. Dieses von uns im vorigen 
Jahre angeregte Sprenaverfahren ist schneller und gründlicher als dre 
Sprengung durch die Wafserwagen und macht auch weniger Kosten, 
aber es muß doch gewünscht werden, daß die Zeit für die Sprengung 
besser gewählt wird. Die beste Zeit ist der frühe Morgen, wo der 
Straßenverkehr noch nicht begonnen hat, oder die Mittagsstunde von 
1—2 Uhr, wo es auch ziemlich still auf den Straßen ist. I n  der 
übrigen Tageszeit ist die Sprengung für den ganzen Verkehr sehr störend 
und belästigend.

— ( P f l a s t e r u n g . )  Heute früh wurde mit der Neupflasterung 
des oberen Theiles der Brückenftraße, von der Jesuitenstrrße an bis zur 
Breitenstraße, begonnen.

— ( Uf e r b a h n . )  Die Stadt Posen will die Warthe mit der 
Eisenbahn durch ein Schienengeleise verbinden. Mehrere Posener 
Spediteure haben heute den Bau der hiesigen Uferbahn und den Betrieb 
auf derselben in Augenschein genommen.

- ( U n f a l l . )  Auf der Uferbahn stieß heute ein in Bewegung 
gesetzter Waggon gegen ein nach einem Kahn gelegtes Laufbrett, auf 
dem ein Arbeiter gerade ein Sack Getreide trug. Infolge des Ruckes 
verlor der Mann das Gleichgewicht und stürzte mit seiner Last in 
die Weichsel. Glücklicherweise ist er ohne Beschädigungen davon­
gekommen.

— (Zu dem  To d e )  des vorgestern bei einer Uebung auf dem 
Liffomitzer Felde zusammengebrochenen Landwehrmannes W. von hier 
wird uns mitgetheilt, daß W. nickt etwa infolge HitzscblageS, sondern an 
Herzlähmung gestorben ist. Die Uebung dauerte von 7 biS 9 Uhr und 
wurde von allen Landwehrmannschaften mit Leichtigkeit überstanden. W. 
war ein dem Trunke stark ergebener Mann, er wurde von dem Unfall 
betroffen, weil für seinen geschwächten Körper schon die mäßige An­
strengung der zweistündigen Uebung zuviel war. So brach er zusammen, 
während alle anderen Mannschaften völlig frisch waren.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Packet mit Speck und Wurftwaaren, ein 
Schirmreparaturzettel Nr. 713 in der Brückenstraße und zwei kleine 
Schlüssel mit messingnen Marken auf dem Altstädt. Markt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 0,98 Mtr.
über Null. Die Wafsertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Ab­
gefahren ist der Dampfer „Prinz Wilhelm" nach Brahnau, um dort 
Traften zu schleppen. Eingetroffen sind fünf mit Getreide und gesalzenen 
Därmen beladene Gabarren aus Warschau und zwei mit Weizen beladene 
Kähne aus Plock. ___________

(:) Aus dem Kreise Thorn. 4. Juni. (Aufgelöster Gesangverein.) 
Der vor ungefähr einem Jahre unter dem schönen Namen „Eintracht" 
in Sckwarzbruch-Ziegelwiese gegründete Gesangverein ist infolge störender 
Vorkommnisse im Verein zur Auflösung gebracht worden. Es wird 
dies allgemein bedauert; die Ursache der Störungen legt man dem 
schroffen Auftreten einer leitenden Persönlichkeit zur Last.

(:) Aus dem Kreise Thorn. 5. Jun i. (Feuer.) Wohnhaus und 
Scheune des Besitzers Emil Huhse zu Altau, welche mit 2100 Mark 
bei der westpreußischen Feuersozietät versichert sind, sind am 4. d. Mts. 
abgebrannt. Ueber die Entstehung deS Feuers ist nichts ermittelt.

(Weitere Lokalnachr. s. in der Beilage.)

ßi»gesa«dt.
Zur Zeit herrschen in unserer Stadt unter den Kindern Masern, 

Diphlheritis, Scharlach und andere ansteckende Krankheiten. Nach An­
gabe meiner Tochter sollen in der 7. Klaffe der Bürger-Mädcdenschule 
schon ungefähr 30 Kinder erkrankt sein. Einsender erlaubt sich hiermit 
die wichtige Frage, ob es nicht aus sanitären Gründen zweckmäßig sei, 
wenigstens in der betreffenden Klasse den Unterricht auszusetzen.

Ein Vater.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. J u n i .  D e r „ N a t.-Z lg ."  zufolge ist vor w enigen 

W ochen hier eine M intsterialkom m ission zusam m engetreten zur 
E rö rte ru n g  der F rag e , welche A enderungen des juristischen 
S tu d iu m s  die E in fü h ru n g  des bürgerlichen Gesetzbuches bedinge. 
— D a s  gestrige Fest der B e rlin e r In n u n g e n  und Gewerke in 
der G ew erksausstellung ist glänzend verlaufen .

K ö ln , 4. J u n i .  I n  der G egend der u n teren  M osel w üthe­
ten gestern schwere G ew itter. F elder und W einberge w urden 
stark verwüstet.

Brüssel, 4 . J u n i .  D em  „ S o i r "  zufolge sind bei einem 
G ew itte r in  A ntw erpen  5 P erso n en  vom Blitz getödtet w orden.

Madrid, 4. J u n i .  D er M in is te rca th  beschloß, M arschall 
C am pos und G enera l B orero  sollten b is au f W id e rru f H aus-
a r r est haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner «örsenoerichr.
_________________________________ >5. Juni. >4. Ju n i.

Tendenz der Fondsbörse: ziemlich fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 ^  K onso ls....................................
Preußische 3-/. <Vo K o n so ls ...............................
Preußische 4 o/o K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< ,...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,° / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V o ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/g . . . .
Thorner Stadtanleihe 3V, ° / o ..........................
Diskonto Kommandit-Aruheüe..........................
Oefterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  J u n i .........................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
J u n i .................................................................. .....
J u l i ..........................r ........................................
Septem ber.............................................................

Ha f e r :  J u n i .............................................................
J u l i .......................................................................

Rü b ö l :  J u n i .............................................................
O ktober..................... : ........................................

S p i r i t u s : ......................................... ..... . . . .
50er l o k o .............................................................

216-85
216—30
9 9 -7 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  80 
99—50

104-90

6 6 -3 0
100-10

208—60
170—20
148-70
148-50
73-/.

1 1 8 -
1 1 4 -  50
1 1 5 -  50
1 1 6 -  70 
122-70 
1 2 2 -2 0
4 5 -
4 5 -3 0

70er loko 
70er Jun i 
70er September

3 3 -7 0
3 8 -4 0
3 6 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216-70
216-25

9 9 -7 0
105—
105-90
9 9 -4 0

1 0 5 -
6 7 -5 0

100-10

2 0 8 -
170-25
149-50
148—
72V.

1 1 9 -
1 1 3 -  50
1 1 4 -  20 
116-50 
122-70  
122-50
4 5 -
4 5 -3 0

3 3 -9 0
3 8 -  50
3 9 -

Kö n i g s b e r g ,  4. Juni. S p i r i  t u- ber i cht .  Pro 12000 Liter- 
pCt. loko ziemlich unverändert. Zufuhr 90 000 Liter. Gekündigt 50000 
Liter. Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. 
bez., loko nicht kontingentirt 33.20 Mk. Br., 32,70 Mk. Gd., 32,70 
Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. Jun i.

B e n e n n u n g
I niedr. 

P r
I S

Ihöch
e i s

Per

>
B e n e n n u n g

niedr.jt
P r

wchster 
e i S.

Weizen . . 10) Kilo 15 50 16 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 1l 50 12 00 Eßbutter. . „ 1 40 1 80
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20
Haf er . . . 12 00 12 50 Krebse . . 6 00 — —
Stroh (Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 50 — 80
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ — 70 — 60
Kartoffeln . 50 Kilo 1 10 1 20 Hechte . . „ — 70 — 80
Weizenmehl. „ 7 60 15 00 Karauschen . „ — 60 — 70
Roggenmehl. „ 6 00 9 60 Barsche . . „ — 60 — 70
Brot . . . 2V« Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 40 — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen . „ — 50 — 30
Bauchfleisch — 90 — — Weißfische . „ — 20 — —
Kalbfleisch . „ — 80 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 — — Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 45 — —

Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 50—60 Pf. p.ro Mandel, Blumenkohl 20—50 Pf. 
vro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Petersilie 
50 Pf. pro Pack, Porrey 70 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 
Bundck., Mohrrüben 10 Pf. pro Bd., Drucken 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
50 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch., Gurken 10—50 
Pf. pro Stück, Schooten 10—50 Pf. pro Pfd., Aepfel 40 Pf. pro Pfd., 
Kirschen 1.00 Mk. pro Psd., Stachelbeeren 25 Pf. pro Pfd., Spargel 
50—70 Pf. pro Pfd., Puten 6 Mk. pro Stück, Gänse 3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2.50-3,00 Mk. vro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. 
pro Stück, junge 0,90—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

6. Ju n i:  Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond-Aufg. 1.02 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 8.16 Uhr. Mond-Untg. 3.17 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. Ju n i 1896. (1. n. Trinitatis.)

Lltstädlische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9V- Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte zum Bau eines Bet- 
bauses in Luisin, Parockie Bolschau. 

keustädtische evangelische Kirche: vorm. 9*^ Uhr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte uno Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frevel. 

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt Kirche): vorm. 11',« Uhr 
Divrfionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Division-pfarrer

Vaptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm.
4 Uhr Gottesdienst. ^  ^  .

Evangelische Gemeinde in Mocker ̂ vonn. 9'/- Uhr Prediger Frebel 
Ivangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9 '/, Uhr Pastor 

Meyer. — Nackm. 2 Uhr derselbe.
Evangelische Schule zu Kostbar: morgen» 8 Uhr Pfarrer Endemann. 
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann.

O .  « L  4 ^ 0 .
in B e r l i n  N-, Coloniestraße 107/8,

empfehlen ihren weltberühmte

Bernstein-Oel-Lackfarbe
zum Selbstlackiren von Fußböden, 

Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann selbst zu 
streichen. M u s te rk a r te n  nebst Tausenden 
von Gutachten liegen zur Einsicht aus. 

Niederlage in Thon, bei v. kuüsvt, 
Culmsee „ V- llu-ieoinsüi

Empfehle hiermit mein g ro ß -»  L - S - r

hocheleganter Jagd- n.K ntschm ge».
Alte Wagen nehme in Zahlung.

Reparaturen, sowie A u f la r k ir r »  alter 
Wage« werden sauber und b illig  m
kürzester Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik
von W m  < 7 r r« n c k v r .
«Leamter sucht möbl. Wohnung von 2

Zim. Adr. u. 1 0 0  i. d. Exp. niederzulegen.

engmch- M a t j e s h e r i n g e
(ä Stück Ist Pfennig)

empfiehlt_____ Gerberstraße.
Berliner

Miethskontrakts- 
Formulare

sowie

M v ! l -  a. l M M 8M  Mkths OMimgsImchkr
von

Klobig - Mocker.
AM" Aufträge per Postkarte erbeten.

K e i v M l i e i t N s i l f .
« i i i i s r

Ein ganz neuer A M - Schuppen,
10 x  10 — 100 qin Grundfläche groß, 6 bezw.
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von

Ulmer L kaun.
V L «  L .

Fischerstraße Nr. 49, ist von sofort zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

^lexLuäor R!11^e§er.

mit
vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
_____ 0. Vombro^LI, Kuchdruckerei.
Ein mödl. Zimmer n. Kabiuet
von sofort zu verm. Neustädt. Markt 18, II. 
I7in jung. Mädch. sucht Stellung in u. außer 
^  Hause. M auerftr. 23 i, Mläeberg.

Ein vorzüglich eingerichteter

N  k le M is m !  Ä
für 2 Pferde ist von sof or t  zu vermiethen.

Thorn.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Sdl. 3» » e r
str ---------Bachestraße 13, I.

P f e r d - s t a l l / ' " " » " ^Srürkenstratze 6.

sLUn Pferdestall zu verm. Brückenstr. 14. 
^  Zu erfragen bei Sultr, Mauerstr. 22. 
M ?Z. n. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 2!, H. 
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Die von Herrn 0r. iavvorovvior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu verm iethen. Zu erfragen bei kmanä 
Müller, Culmerstraße.

^  Schillerstraße 17.
Möblirte Parterre-Wohnung

nebst Burschengelaß vom 1. Juni zu verm
________ Schloststraste 10, parterre.

Einen großen, trockenen, bedachten

S 8o e I e ! l M i ! W ^
hat sofort zu vermiethen

-Ltrobandstraße 12 ist die Schlosserei 
nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm. 

iQut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Neustadt. Markt 20. «.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.

M eM enstrake 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder l. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.
fLin freundl. Vorderzimmer zu vermiethen

Brückenstr. 16, 3 T r. rechts.
obl. Zimmer. 10 Mk. monatlich, 
,u urrmieth-n Zchiotzstr 4.

auch ohne Pferdestall, vollst, renov., von: 1. 
Ju li zu vermiethen. B ro m b erq e rftr. 38 .
H N öbl. Zim m er, Kab., a. W. Burschen- 
ck-'l. aelast. S ü ill-rN rnko  8 l , I .Schillerstraße 8, IU.

Kind verschwunden.
Am Fronleichnamstage mittags ist meine 

5jährige Tochter lk.«ozr«rlir», als ich nach 
Beendigung des Gottesdienstes mit ihr die 
S t. Johanniskirche verließ, im Menschenge­
dränge verschwunden und nicht wieder gesehen 
worden. Dieselbe ist bekleidet mit einem karrirten 
Kleide, einem schwarzen Strohhut, schwarzen 
Strümpfen u. Schuhen. Alle diejenigen, welche 
über den Verbleib des Kindes nähere Aus­
kunft geben können, bittet die tiefbekümmerte 
M utter Ziegeleiarbeiterfrau

in Gremboczyn um schleunige
Nachricht.



Bekanntmachung.
Die Gemeindebeschlüsse, nach welchen für 

das Etatsjahr 1896/97 an direkten Gemeinde­
steuern erhoben werden: 

a. 175 o'o Zuschläge zur Staatseinkommen­
steuer,

d. 100o/o Zuschläge zur Gebäudesteuer auf 
der Culmer und Jakobs-Vorstadt, 

o. 166 0/0 Zuschläge zur Gebäudesteuer in 
der übrigen Stadt,

ä. 162 0/0 Zuschläge zur Gewerbesteuer, 
sind nunmehr seitens des Bezirks-Ausschusses 
genehmigt und es kann die Erhebung der 
Steuern nur deshalb noch nicht erfolgen, 
weil die Zustimmung der betreffenden Herren 
Ressortminister zu dem Beschlusse des Bezirks- 
Ausschusses noch aussteht. Sobald diese ein­
geht, was in den nächsten Tagen zu erwarten 
ist, muß die Steuererhebung sogleich beginnen 
und in k ü rz e re r  Zeit durchgeführt werden. 
Wir ersuchen die Steuerpflichtigen daher, die 
Steuerbeträge zur um gehenden Zahlung 
nach Aushändigung der Steuerzettel in näch­
ster Zeit zur Vermeidung von Unbequemlich­
keiten bereit halten zu wollen.

Thorn den 2. Juni 1596.
Der Magistrats______

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines evangelischen Elementarlehrers zu besetzen.
Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und steigt 

in 2 X 3  Jahren um je 1,50 Mk., 1X 3  
Jahren um 300 Mk., 2 X 3  Jahren um je 
150 Mk. und 3 X 5  Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienstzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelschullehrer beträgt das Gehalt 
150 mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei­
fügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. J s .  ein­
reichen.

Thorn den 4. Juni 1896.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. Juni 

d. J s . stattfindenden Wollmarktes bringen 
wir die Bestimmungen der diesseitigen Polizei- 
Verordnung vorn 30. Mai 1876 hiermit wie 
folgt zur genauesten Beachtung in Erinne­
rung:

8 1.
Der Wollmarkt wird nur auf dem hiesigen 

(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es ist 
daher die Anfuhr und Ablagerung von Wolle 
auf den Straßen und Plätzen der hiesigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in der Zeit 
vom i2. bis einschließlich 13. Juni nicht 
gestattet. Dergleichen Zufuhren sind sofort 
auf den (alten) Viehmarktplatz zu dirigiren.

8 2.
Die für den hiesigen Markt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
nachmittags ab auf dem (alten) Biehmarkt- 
platz gelagert werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 

ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. oder 
verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 4. Juni 1896.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

hingewiesen worden, daß die auf den 
Straßen rc. feilgehaltenen Mineralwässer, 
mie Selterser, Sodawasser u. a. m., an die 
Abnehmer stets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß so kalten Wassers auch 
in normalen Zeiten leicht ernste Verdauungs­
störungen von längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser im Aus- 
schank werden hierdurch angewiesen, das Ge­
tränk nur in einem der Trinkwassertemperatur 
entsprechenden Wärmegrade von etwa 10" 
Celsius abzugeben.

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuh eiskalter Getränke überhaupt» 
insbesondere aber der Mineralwasser 
gewarnt.

Thorn den 4. Juni 1896.
D ie Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 6. Jnni I8N6

vormittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Käthner

in Kl.-Mocker Rr. 33
einen Pelz

zwangsweise versteigern.
Ü o l i r r l e l » ,  Gerichtlicher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Montag den 8. Juni 1896

vormittags 9 Uhr:
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn püriobers beim Restaurateur Herrn 
WiEOlr», hierselbst, Mauerstraße, unter- 
gebrackte

6 Fast Petroleum, 14 Tonnen 
Heringe, mehrere Fast Pflau  
menmus, leere Fässer» Kisten» 
Säcke u. a. m.

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern.
__ _______ d lk t» , Gerichtsvollzieher.

Lose
zur K reibrrrger M unsterbau  - G eld- 

lo t t r r i r ,  Ziehung am 12. und 13. Juni. 
ü 3,25 Mk.,

zur K erlirrer P fe rd e lo tte r ie , Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., a 1,10 Mk., 

zur K erlin e r  G ew erbeaussteU ungs- 
K otterie, Ziehung noch unbestimmt,
ä 1 ,10 M k.

sind zu haben in der

ß M M io n d n  „H örner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Nach überstandener, sechsmonatlicher schwerer Krankheit erlaube mir das 
hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, sowie den Behörden, Herren ^  

^  Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ^  
- ich vom 1. J u l i  e r. ab meine

Schmitdkwtckftatt und UlMnbim-AiiWt

- __ 1 ______ __  f U H _______

*
* *

*^  aus der Tuchm acherstrahe U r. 1 nach meinem väterlichen Grundstücke

ch. Heiligegeiststrahe 6 *
^  der früheren 8 . ILrvK«i''schen Wagenfabrik verlege. ^

Alle Vorkommenden Schmiedearbeiten, sowie die Uenovirung ^  
V  alter Kutschwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Wagen ^  
^  werden bei mir streng reell, gut und zu möglichst billigen Preisen ausgeführt. ^  
^  Meine Schmiedewerkstatt in der Tnchmacherstr. habe ich ^
^  an den Schmied Herrn abgetreten. "DW
^  T h o r n ,  im Juni 1896. ^

Z  ü u ü l  S t o c k ,  Z
^  Schmiedemeister und Wagenbauer. ^

UM' kslceiiissscks, krnlepläns,
cktzmmli Mp. iVL88tzi'<Iickth Mlie,

I^«L I»SIL  n i r e l  V r « 1 l 8
für Marquisen, reite, Segel uns Polsterungen,

rvwvoUouo k. 0. V.-kkoräoäookov, Leute SvblLküvokev
empüedlt äie luekkansiung

^ » r l  A I» 1 L « I» , Ikoi-n. Ît8lL<!t. Nrkt. 23.

empfiehlt sich

________ ^

r. «curci..
4 « .

SorLu»H»i»ckvr UoioiL S»or,
prämiirt mit der preußischen Staatsmedaille.

- M s in - V e n k a u f  f l i r  ä i e  e r o v i n r  ? o 8 e n  u n l!  6 ie  K n s is k  L u lm
u n ä  I k o r n :

IZLLQllLiiLLriii» in Kosen
Das bekannte und beliebte Dortmunder Union - Kier kommt in der

B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  1 8 8 6  in der „ S p r e e w a ld s c h ä n k e "
am „ K a r p f e n t e i c h "  vls-ä-vlo A lt - B e rlin  zum Ausschank.

S p e z i a l  - A u s s c h a n k  i n  B e r l i n :
________ Leipziger Klratze Ur. 109, zwischen Friedrich- und Mauerstraße.________

L V g .-
Lu kreislaxeu von Llurlr 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 Hlo ĉvirä allen 
Lrennäen eines ^uten Oetränlres als anerkannt vorrnAllelie Aarks emxtodlen.

Oarantie kür feinstes 4roma, absolute Reinbeit lles Oesebinaeks unä 
Lobe LrAiebiAkeit.

X i e ü e r l a x v  i i r  V k o r i»  dei
H « K O  4 L  o « .

! !  M lh t  D  » K c h llM  ! !
Bin zu dem Jahrmärkte wieder eingetroffen mit einer großen Auswahl

«u»a,»Uirtvr Lovkgosokirrv
s - N s r  0 s . t t T U » g v i » ,

Thalenser Fabrikat von bekannter Haltbarkeit»
und verkaufe zu ganz billigen Preisen. Mein Verkanfsstand befindet sich auf dem Neust. 
Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement.

aus Neustadt bei Thäte i. Harz.

All! A llk llM t In Iliorll
bin ich wieder mit einer großen Auswahl

Sor»vN»i» vobch soklvsisvkvi» 
I ' s . t i r i k n . L s

eingetroffen und verkaufe zu billigsten Fabrikpreisen. Mein Berkaufsstand befindet sich auf 
dem Neustädt. Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Restaurateure und 
Gastwirthe erlaube ich mir besonders auf mein Lager aufmerksam zu machen.

_____________ aus Schlesien.

Sensen,
I »  G u ßstah l, geschm iedete sogen. 

J a s t r a u e r ,
früher 7 M k, heute S M k. p e r  Stuck
empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen,

Ausverkauf Dliktllv A i k r a c k ,
jetzt Gerrchtrftr. 16.

Neue

W chs-H niM
empfiehlt

b l a r u r k i e ^ i o r .
/V in e  KeUevwohnung und einSpeicher- 
^  Keller ist von sofort zu vermiethen

E opperrrikusstraste  2 2 .

XlX

Z!<

Sonntag den 7. Juni c r .:

A u f t r e t e n
des

neuengagirten Mnstlerpersonals.
U r v a l v r :

Z!<

K Ein weißer Othello. — Eine verfolgte Unschuld.
D ie Direktion.

LIissdötIi8ti'L88e 7.L̂imoperstjontzn. (ivIdliilliikiZtzl,. Xiilistlielie 6edi88«.
Zu Limonaden und Speisen

empfehlen wir:
llimbeersatl^ Oitronensakt, 

Lrckbevrsatt, Zlobaunisbeersaft,
in vorzüglichen aromatischen 

Qualitäten.

Brückenstr. 16. Breitestr. 46.

D vU L SSIL qU vIlH ,
kohlensaures Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor­
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

«E? O v ,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

l anständiger, junger Mann
mit guter Handschrift findet für einige Wochen 
Beschäftigung zur Aushilfe. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Ein junger gewandter

Bauschreiber,
welcher der Buchführung mächtig ist, kann so­
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
Gehaltsansprüche beiL. L 6. Lverlitzl-,

Maurer- und Zimmermeister,
B ü to w .

Ein tüchtiger, energischer

Zimmerpolier
findet sofort d a u e r n d e  Beschäftigung für 
Sommer und Winter bei

L. L  6 . L oo rv o r,
Maurer- und Zimmermeister, 

Bütow. Pommern.

Tischlerarbeiten, ^ p a r a L n ^ r L ;
schnell und sauber ausgeführt.
AI. AI«iK«r»'?, Werkstelle Tnchmacherstr. 3. 

Wohnung Neustädt. Markt 20.
Mehrere tüchtige

Schneiüergesellen
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

T horn . » .  I»«ILV«.
3 Zieglergesellen

auf hohem Akkord, sowie s  A u fk a r r r r  «. 
Topfschmeitzer können sich melden.

A .  L ü m m e l ,  Mehlsack Ostpr.

killen IMIlNil
sucht 4. k itz ts tio v lv r, Bildhauer.

2—3 l-ktulingv
können sofort eintreten bei

O. Tövsermeifter.
Rock- nnb Taillenarbeiterin

findet sofort Beschäftigung bei
Aarlo llempel, Tnchmacherstr. 7.

Ein ordentlichesMiidcheu
für Küche und Hausarbeit wird gesucht

G erech tes traß e  3 .

sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
0 . v o m b r o v s l l l ,  Buchdruckerei.

V erschiedene Wollsiicke» W o llb a n d , 
R ip s p lä n e , W a g e n p lä n e

hat billig abzugeben
voulamiu Ooku, Brückenstraße 38.

s o o o ,  « U r
eventuell getheilt, werden auf ein Speicher­
grundstück zur sicheren Stelle gesucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8. 5 0  an die Expe­
dition dieser Zeitung.

Civ flottes Cillspänntt-Fllljmerk
ist stets leihweise zu haben bei

D. Ar»'<jsUA>rät, Jnnungsherberge.
/V in  mödl. Zimmer an l—L Herren 
^  zu verm. Culmer Chaussee 10.

A'L

Krikgkr-
Sonntag den 7. Juni 1896:

Kinderfest
W M "  im  V i l t l o i 'iL - K a i 'l e n . - W W

Abmarsch des Festzuges 2Vg Uhr nach­
mittags vom Bromberger Thor.

Von 4 Uhr abr

G roßes M ilitär-Concert.
Kinderspiele und Tombola.

Z u m  S c h l u ß :

T a n z .__
c^ulree für Mitglieder und deren Ange­

hörige pro Person 10 Ps., Nichtmitglieder 
pro Person 20 Pf., Kinder unter >4 Jahren 
frei. Mitglieder, die sich am Tanze bc- 
theiligen, pro Person 50 Pf., Nichtmitglieder 
1 Mark.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund-
lichst ein__________Der Vorstand.

Deutscher
Pi'ival'keam len-V ei'kin.

I v v e ig v e f e in  I k o im .
Sonntag den 7. Juni 1896:

Ausflug
nach OlUvtsvkiir mit Musik.

Abfahrt mit Sonderzug 1 Uhr 3 0  M iu. 
m ittags Vom Sladtbahnhof. Rückfahrt 
von Ottlotschin 0 Uhr 2 0  M in. abends.

Um rege Betheiligung wird gebeten. Gäste, 
durch Mitglieder eingeführt, sind herzlich 
willkommen._______ Der Vorstand.

Im  Garten des
kesrauksnl keieksstkone,

Katharineustrahe 7. 
S o n n a b e n d  den 6. Juni 1800:

H tr s e k i s ä s - V o n s te l lu n g  ' M ,
des

kerlilltzr Variete - kiwemble«.
Sonntag den 7. Juni und folgende Tage:

A u f t r e t e n  v o n  n e u e n g a g i r t e n

F p W lit ij te u l .  K auzes.
(Kapellmeister: Herr

IM " Täglich neues Programm. "WW
Anfang der Vorstellungen an Wochentagen 

um 6 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

E u tre e : nummerirter Platz 3V Pf., un- 
nummerirter Platz 30 Pf.; an Wochentagen 
von 9 Uhr ab Schm ttbillets a 2o und 
20 Pf. Es ladet höflichst ein 
___________ __________ r  L  S  s  i .

Hotel Museum.
Sonntag den 7. Jnni:

I s s r l c i - ä n r e k e n .
Bolks-Garten.

Heute Sonnabend:
OrviwZlrion-Ovnetzr'l.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

k » a l  C lv ls iil« .
Nur Damen mit Einladungen haben Zutritt.

Weg. Aufg. der Jagd zu 
verk. s. guter deutscher

Hühnerhund.
braun, langhaarig i. 4. Felde. 
Näh. i. d. Expedition d. Ztg.

Täglicher ZlMalender.

1896.
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Beilage zu Nr. 131 der „Thonicr Presse".
Sonnabend den 6. Znni 1896.

IrovinzialrrachrichLen. l
Marienwerder, 3. Jun i. (Unfall auf dem Bahnhöfe.) Von den ! 

zu einer Uebung einberufenen, auf der Fahrt von Dirsckau nach Thorn ! 
befindlichen Landwehrleuten ist einer heute Nachmittag auf unserem 
Bahnhöfe von einem Unfall betroffen worden, der ihn zeitlebens zum ! 
Krüppel macht. Acht der Leute, welche mit dem 2 Uhr-Zuge eingetroffen^! 
waren, stiegen aus, um eine kleine Erfrischung zu sich zu nehmen. 
Hierbei hielten sie sich etwas zu lange auf, sodaß sie in den bereits in 
Fahrt befindlichen Zug steigen wollten. Dabei hatte der Zimmergeselle 
Sulewski aus Dirschau das Unglück, vom Trittbrett herunter und j 
zwischen die Räder zu stürzen, wobei dem Bedauernswerthen die Zehen 
und ein Theil des rechten Fußes abgefahren wurden. ^

Marienburg, 4. Jun i. (Ordensverleihung.) Herrn Pfarrer Heinick 
in Gr. Lesewitz, welcher gestern sein 50 jähriges Priesterjubilüum feierte,
M  der Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen. Derselbe wurde dem 
Jubilar durch Herrn Landrath v. Glasenapp überreicht.

G oldap, 3. Jun i. (Eine große Feuersbrunst) hat am Dienstag in 
Marotzkehmen gewüthet; 16 Gebäude wurden eingeäschert. i

Bromberg, 4. Jun i. (Fund zweier Kindesleichen.) Vor einigen i 
Tagen bemerkten zwei Knaben im Brenkenhöfer Walde unfern des ! 
Eisenbahnüberganges, daß vor einem Kaninchenbau die Erde frisch auf­
gewühlt war. I n  der Hoffnung, aus junge Kaninchen zu stoßen, gruben 
sie den Bau weiter aus. Wie erschraken sie aber, als sie an Stelle des 
gesuchten Wildes auf zwei Kindesleichen stießen! Sie meldeten ihren 
grausigen Fund dem dortigen Förster, der sich an O rt und Stelle davon 
überzeugte und der Behörde dann Anzeige erstattete. Es sind die Leichen 
neugeborener Kinder, offenbar Zwillinge, von denen die eine bereits 
stark in Verwesung übergegangen war. Die Ermittelungen nach der 
M utter sind bereits im Gange.

S te ttin , 2. Jun i. (Militärische Krawalle) recht ernster N atur ' 
spielten sich an den letzten beiden Abenden in den Straßen unserer * 
Stadt ab. Es ist eine allgemeine Fehde zwischen den Mannschaften der 
hiesigen Garnison ausgebrochen, wobei die Schwarzkragen (Artillerie 
und Pioniere) den Rothkragen (Infanterie) feindlich gegenüberstehen. ! 
LiebeShändel haben den ersten Anstoß zum Ausbruch der Feindlichkeiten l 
gegeben. Am letzten Freitag Abend erfolgte der erste Zusammenstoß, 
doch gelang es da noch den herbeigeeilten Patrouillen, die erregten 
Gegner auseinander zu bringen. Am Sonnabend Abend waren die j 
Zusammenstöße schon umfangreicher und ernster, und es kamen mehrere ' 
Verwundungen vor. Die Folge war, daß gestern von dem General-  ̂
kommando die Zeit des Zapfenstreiches für die gesummte Garnison von I 
10 auf 9 Uhr herabgesetzt wurde, zunächst auf die Dauer von vier ? 
Wochen. Am gestrigen Sonntag wurden nachmittags fortgesetzt starke 
Patrouillen durch die Straßen entsandt, sie konnten aber doch die A n ­
sammlungen der Soldaten in der Nähe der von M ilitä r  besuchten Tanz- ! 
lokale nicht verhindern; bald war eine allgemeine Schlägerei im Gange, 
bei der kräftig mit den Seitengewehren dreingeschlagen wurde und zahl-  ̂
reiche Verwundungen vorkamen. Viele der Verletzten wurden in daS l 
Garnijonlazareth geschafft. (

Lokaknachrichten.
Thorn, 5. Juni 1896.

—  ( P r o v in z ia l r a t h . )  Am 8. und 9. d. M ts . findet unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler im Landeshause zu Danzig 
eine Sitzung des Provinzialrathes der Provinz Westpreußen statt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberlehrer Dr. Wernick in Elbing ist 
an das Polytechnikum in Zweibrücken versetzt.

— ( G e m e i n d e - V e r e i n i g u n g . )  Der selbstftändige Gutsbezirk 
Hermannsruhe im Kreise Strasburg ist der Landgemeinde Hermannsruhe 
in demselben Kreise zugetheilt.

— ( Deut scher  M a l e r b u n d . )  Der Unterverband Ost- und 
Westpreußen des Deutschen Malerbundes wird am 13., 14. und 15. J u n i 
in Marienburg seinen 11. Provinzial - Malertag abhalten. M it  dem 
Malertag ist eine Ausstellung von Meister-, Gehilfen- und Lehrlings- 
Arbeiten im Gesellschaftshause verbunden.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e S p i r i t u s - V e r w e r t h u n g S - G e n o s s e  li­
sch af t . )  Am Mittwoch fand in Marienburg eine Versammlung der 
Brennereibefltzer unserer Provinz statt, betreffend Konstituirung einer 
weftpreußischen Spiritus Verwerthungs-Genoffenschaft. Es waren circa 
20 Herren anwesend, welche einen S tatut-Entw urf beriethen und ihren 
Beitritt zur Genossenschaft erklärten. Der Entwurf soll nun an sämmt­
liche Brennereibesitzer der Provinz m it der Aufforderung zum Beitritt 
gesandt werden. Herr Steinmeyer, Generalsekretär der Landwirthschafis- 
kammer, erhielt den Auftrag, eine konstituirende General-Versammlung 
Anfangs J u li nach Dirschau einzuberufen.

—  ( West pr euß i scher  B u t t e r v e r k a u  s s v e r b a n d . )  D asV er- 
kaussergebniß im M a i war folgendes: Von 29 Verbandsmolkereien, d. i. 
2 mehr als im A pril, wurden im ganzen eingeliefert und verkauft 
44775 Pfund Butter mit einem Durchschnittserlös von 88,99 Mk. für 
100 Pfd. Der Durchschnitt der höchsten Berliner amtlichen Notirungen 
vor. 88, 88, 88 und 83 Mk. am 8., 15., 22. und 29. M a i betrug da­
gegen 86,75 Mk., also 2,24 Mk. weniger als der Verbandsdurchschnitt 
(die Notirung vom 1. M a i mit 90 Mk. gehörte noch zu der April - Ab­
rechnung). Die höchsten Erlöse einzelner Verbandsmolkereien waren im 
Monatsmittel 91.17 Mk. bei 300 Pfd., 91,08 Mk. bei 1270.50 Pfd., 
90,26 Mk. bei 3711 Pfd. Mehr gelieferte 21 Faß waren am 2. Ju n i 
nock nicht verkauft. Am 22. J u n i hält der Verband mit einer Butter- 
ausstellung in Graudenz einen außerordentlichen Verbandstag ab mit 
folgender Tagesordnung: Aenderung der Besoldung deS Geschäftsführers, 
Anträge aus der Versammlung. Berichte über die Molkerei-Ausstellung 
in Graudenz, über künstliche Ansäuerung deS Rahms bei der Butterbe- 
reitung, Berathung bezw. Beschlußfassung über eine zu gründende 
Central-Genoffenschaftskasse zur Beschaffung von Darlehen für Genossen­
schaften.

— ( V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  der  l e r n e n d e n  pol ni schen  
J u g e n d  We s t p r e u ß e n S . )  Unter dem Vorsitz der Reichstagsabge­
ordneten v. Slaski, v. Czarlinski und D r. Rzepnikowski fand in Culm  
die General-Versammlung des Vereins zur Unterstützung der lernenden 
polnischen Jugend WestpreußenS statt. Herr v. Slaski forderte die A n­
wesenden auf, immer mehr für den Verein zu wirken, damit die E in ­
nahmen größer würden. Nach dem vom Rendanten D r. Czapla vor­
getragenen Rechenschaftsbericht besitzt der Verein an zinstragenden 
Papieren 57600 Mk. Die Einnahme an Beiträgen betrug 8154,61 Mk., 
die Gesammt-Einnahme 10167,52 M k., die Ausgabe betrug 7647 Mk., 
wovon 29 Studirende 4210 Mk. und Gymnasiasten und Präparanden 
2943 Mk. erhalten haben.

—  ( W e i c h s e l - S o k o l - V e r b a n d . )  Der im vorigen Jahre ge­
gründete Sokol-Verein in Culm beschloß in seiner General-Versammlung, 
daß das Gauturnfest des Weichsel-Sokol-Verbandes am 21. J u li in Culm 
stattfinden soll. M i t  dem Feste wird die Einweihung der Vereins- 
sahne verbunden sein, welche aus freiwilligen Beiträgen beschafft 
worden ist.

—  ( F a l b )  hat mit uns auch in diesem Monate kein Erbarmen; 
er prophezeit für den Jun i noch viel mehr Regen, als bereits der M a i 
gebracht hat, und außerdem soll es, abgesehen von den ersten Tagen, 
recht kühl sein. I n  der ersten Woche sind die Niederschlüge „ausgebreitet 
und bedeutend", in der zweiten nehmen sie etwas ab, in der dritten 
sind sie „theilweise bedeutend", in der vierten Woche werden die Ge­
witter sehr zahlreich und die Niederschlüge erreichen „eine ganz unge­
wöhnliche Höhe und Ausdehnung". I n  den letzten paar Tagen des 
Monats hört das Regnen beileibe nicht auf; das Wetter wird sogar 
zuletzt stürmisch. Wenn Falb allerdings nur zwei „kritische Tage" 
dritter Ordnung in Rechnung setzt, so dürste der J u n i doch recht „kritisch" 
werden, vorausgesetzt, daß Falb einmal richtig prophezeit hätte.

—  ( D i e  Ler che)  des am 29. M a i beim Baden in der Weichsel 
ertrunkenen ArkeitersohneS Nowatke ist am Mittwoch abends vor der 
Korzeniecer Kämpe aufgefunden worden.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ü r a n  Wä r t e r . )  Rittet, 
kaiserl. Postagentur, Landbnefrräger, 700 M ark Gehalt und 60 Mark  
WohnungSgeldzuschuß.

An das Seelenleben von Zuchthäuslern
gewähren die von K a rl von Koblinski in seinem Buche „Zehn 
Jahre Gefängnißprediger" abgedruckten Briefe, welche S trafge­
fangene an ihre Angehörigen schrieben, einen theils erfreulichen, 
theils abstoßenden Einblick. Schwcrmuth und Hoffnungslosigkeit 
klingen aus den Z e ilen : „W iederum habe ich ein Zahr von der
schweren Schule des Lebens zurückgelegt; es sind ihrer noch vier, 
die ich in dieser Lage zurücklegen muß. Ach, könnte ich nur 
einen einzigen Blick hineinthun ins dicke Schicksalsbuch, um die 
Gewißheit zu erreichen, daß mein noch vor m ir liegendes Leben 
wiederum von neuen, widrigen Mißgeschicken verfolgt w ü rde ; ich 
würde ohne Zögern meinem elenden Dasein ein Ende machen, 
da ein Ende m it Schrecken besser ist, als ein Schrecken ohne 
Ende." E in anderer schreibt an seinen B ru d e r: „Erinnerst D u  
Dich noch, als w ir beim alten Lehrer Schmidt schwimmen lern­
ten, wo D u  beim Baden so o jt ausriefst: Herr Schmidt, Herr 
S chm id t! ich ertrinke! —  „N ein , mein Sohn, D u  ertrinkst nicht," 
erwiderte kühl der A lte. „ J a ,  lieber Bruder, behutsam und vor­
sichtig bist D u  an jede Arbeit herangegangen. D arum  hat Dich 
das Wasser stets getragen, während ich mich tollkühn in die Ge­
fahr gestürzt habe. Alles neue hatte fü r mich einen Reiz, nichts 
wollte ich ungekostet lassen, ach, und was sind die Folgen solcher 
Kühnheit?" Aus dem Lazareth schrieb ein Schwindsüchtiger: 
„Liebe M u t te r ! Ich  möchte doch lieber draußen sterben. Ach, 
es stirbt sich hier um vieles schwerer: es ist hier neulich einer 
gestorben, bei dem ging es auch sehr s c hwer e r  rief zuletzt noch 
seine M u tte r, ja, wenn die bei ihm gewesen wäre, er wäre wohl 
leichter abgeschieden ; hier ist so recht der O rt, wo man an M utte rn  
denkt. J a , liebe M u tte r, ich denke auch immer an Dich, nament­
lich jetzt, wo es so kalt war und ich m ir die schöne, warme Jacke



von D ir  anziehen konnte. D a  haben schon viele Gefangene ge­
sagt, D u  m ußt eine gute M utte r haben, und möge m ir der liebe 
G o tt Dich noch recht lange lassen, dam it D u  m ir die Augen zu­
drücken kannst."

Z u  einer anderen, in der Gefangenschaft gehärteten Lebens­
anschauung, deren R auhheit sich vorwiegend gegen die anderen 
kehrt, ist ein S trä flin g  gelangt, der folgendes an seine M u tte r 
schreibt: „D aß  D u  auf die M einung der Leute so viel giebst,
daß D u  unser D orf verließest, ist nicht recht. D ie M einung, die 
der eine über den andern hat, ist allemal parteiisch und unlo ­
gisch. Gleichwie G ottes W erth durch unsere M einung nicht be­
stimmt werden kann, also kann auch der W erth des einen durch 
die M einung des andern nimmermehr festgestellt werden. D er 
Betreffende allein wird im S tan d e  sein, seinen W erth  mit seinem 
Selbstbewußtsein bemessen zu können. Z a , das Selbstbewußtsein 
ist der alleinige M aßstab, mit dem der W erth eines Menschen 
gemessen werden kann, und je größer dieser M aßstab  eines 
Menschen ist, um so größer wird sich dessen W erth ergeben. Ze 
mehr Selbstbewußtsein ein Wesen besitzt, um so weniger wird 
es sündigen, um so höher stehen ; je weniger es besitzt, um so tiefer 
wird es stehen. —  Christus ist ein Beleg für die W ahrheit dessen I 
Menschen, die da so ein Zw itterding von Affe und Tiger dar- 
stell en, w oraus übrigens der bei weitem größte Theil der Mensch­
heit zusammengesetzt zu sein scheint, denn der Theil wirklicher 
Menschen ist verschwindend klein, sind in allen Zeiten der ohne 
Zweifel höchst geistreichen und dabei lobenswerthen M e in u n g : 
jede W irkung entspreche genau ihrer Ursache. Welch kindliche B e­
schränktheit ! Die Wirksamkeit entspricht in den allermeisten 
F ällen  der Ursache durchaus nicht. W ie viele Menschen schleppen 
Zentnerlasten des W ehes a ls  W irkung durch das Leben, und die, 
die die eigentliche Ursache dieses Elendes repräsentiern, schwelgen 
in allen Annehmlichkeiten dahin. —  D ie Reform ation w ar a ls  
Ursache gewiß rein und hehr, und doch, welche W irkung hatte 
s ie ! D es Entsetzlichen viel hat sich entwickelt, und wenn sich die 
W irkungen so fort bilden, so ist der Zeitpunkt nicht mehr fern, 
wo der Kirche letzte M acht und G ew alt in nichts zurücksinkt. 
Wehe aber dann der E rde!"

An seine F ra u  schrieb ein Z uchthäusler: „V on m ir selbst 
ist wenig zu sagen. Zch hatte mich selbst verloren, und wenn 
es auch eine harte Schule ist, in der ich zur Einsicht gekommen, 
ich will nicht m urren. H ilf m ir nur. T re te , über die ersten 
Schritte h inw eg ; wenn ich erst festen F uß  habe, dann will ich 
wohl weiter kommen. Von meinen P länen  für die Zukunft will 
ich nichts sagen, ich habe dam it hier schon zu oft umgesattelt. 
D ie W elt sieht sich von hier so ganz anders an , a ls  sie in Wirk­
lichkeit ist."

Z n  dem Briefe eines anderen Strafgefangenen liest m a n : 
„D ie Tage bleiben sich gleich, und es tr itt  keine merkliche V er­
änderung e in ; in der Woche ist m an beschäftigt und S o n n tag s  
geht es zur Kirche, und somit ist alles gesag t: ein ganz erbärm ­
liches D asein." Aehnlich klingt es au s folgenven Zeilen heraus : 
„H ier ist ein Tag wie der an dere : diese Einförmigkeit könnte > 
m an ein Glück nennen, denn man wird dadurch gefühllos und ab- s 
gestumpft. W ie sollten wohl die Menschen die langen Zahre hier > 
verbüßen, wenn sie nicht gefühllos und gleichgiltig gegen alles >

w ären. Zch habe diese E rfahrung  bei m ir selbst gemacht und 
sehe es auch bei anderen genau ebenso."

D er Gesängnißprediger richtete bei den für die Gefangenen 
eingehenden Briefen sein Augenmerk d arau f, wie sich ihre Ange­
hörigen zu ihnen stellten. „Auch darin  liegt ein abwechslungs- 
volles B ild ,"  schreibt er. „Manche E ltern suchen, tiefgebeugt, 
für sich bei G ott Trost und für ihr gefallenes Kind Gnade bei 
G o tt und den Menschen. Andere E ltern  schreiben kühl: „D u
hast es so gewollt." Um Weihnachten schrieb eine M utter ihrem 
S o h n e : „M utterliebe und Tannenholz sind immer grün." Eine
andere M utter ist hochherzig genug, den Schm erz, den ihr der 
S o h n  bereitet, an seinem G eburtstage hier m it einem Danke fü r 
sein gutes Herz zu vergelten, das er ihr und seinen Geschwistern 
einst am W eihnachtsabend in ihrer großen A rm uth erw iesen; 
ihr wird diese E rinnerung zum Anker, an die künftige Besserung 
ihres S ohnes zu glauben. Auch die F rauen  sind verschieden. 
D ie einen scheinen durch die aufgeregte Vorstellung der schimpf­
lichen Zuchthausstrafe sich in ihrer Liebe n u r angespornt zu fühlen 
und schreiben heroisch über den Kampf des Lebens. D ie dreißig 
M ark sträubt sich eine F ra u  von ihrem M anne anzunehmen, 
weil er sie sich hier abgedarbt habe. Eine gab ihrer unw andel­
baren Liebe Ausdruck in den W o rten : ,Z n  meinen Augen bist
D u  kein Verbrecher, wie D u  schreibst."

Mannigfaltiges.
( K l e i n e r e  M i t t h e i l u n g e n  v o n  d e r  B e r l i n e r  

G  e w e r  b e - A u s  st e l l u  n g.) Die Ausstellung w ar am 
S o n n tag  zum mindesten ebenso stark besucht wie an den beiden 
Pftngsttagen. D a s  herrliche W etter des letzten M aitages, das 
seine vorhergegangene Launenhaftigkeit wieder gut machen zu 
wollen schien, hatte m it dazu beigetragen. Die Ausstellung wurde 
im M ai insgesammt von rund 1 M illion Personen besucht, ein, 
in Anbetracht aller Umstände, besonders des schlechten W etters, 
überaus glänzendes R esultat. —  D er Kaiserdampser „Brem en" 
auf der Ausstellung rag t zwischen dem Fischerei- und Chemiege­
bäude empor und übersteigt m it seinen hohen Schornsteinen weit 
die Dachfirsten der Ausstellungsgebäude. D er ganze B a u  stellt 
säst genau die H älfte eines der Doppelschrauben-Pasiagier- und 
Frachtdam pfer d a r, von denen der Norddeutsche Lloyd augenblick­
lich vier erbauen läß t. Zn einer Länge von 88 M etern sich a u s ­
dehnend, rag t d as Ausstellungsschiff noch 55 M eter weit in die 
S pree hinein, während die Höhe des Sonnendeckes über dem 
Wasserspiegel nicht weniger a ls  14 M eter beträgt. D en Z ugang 
zu dem Schiffe von der Landseite au s bildet ein mächtiges 
Schleusenthor, sodaß der Eindruck erweckt w ird , a ls  ob der 
D am pfer aus einer Schleuse heraus in die S pree einfährt. D er 
B a u  des Schiffes selbst ist ein Werk des B aum eisters K arl 
B au er in B erlin . D ie Konstruktion ist so fest, daß das oberste, 
14 M eter über dem Wasserspiegel liegende Deck ungefähr 800 
bis 900 Zentner Last träg t. Von der Wasserseite her befindet 
sich eine Landungsstelle für den Kaiser am Schiff, auf welchem 
besondere S a lo n s  für den Kaiser und die Kaiserin eingerichtet 
sind. D a s  Ausstellungsschiff träg t den Namen „B rem en". —  
D ie elektrische Thurm bahn hofft m an am nächsten S o n n tag  in 
Betrieb setzen zu können. D ie M ontirung  des eisernen Thurm es 
ist fertig, und die elektrischen Aufzüge sür den Tragkorb funk- 
tioniren bereits tadellos. —  Gegen die Fleischlieferungen, die in

der Abtheilung fü r „V olksernährung" auf der Ausstellung V er 
! Wendung finden, werden neue V orw ürfe erhoben. H err B u rg , 
 ̂ der Altmeister der B erliner Schlächterinnung, hat festgestellt, daß die 
! „V olksernährung", des H errn A braham , von einem hiesigen Fleisch­

händler H. sogenanntes Kopffleisch, das ist Ausschnittfleisch von 
Rindcrköpfen, bezieht, eine Fleischsorte, die m it etwa 20 P f .  pro 
P fu n d  bezahlt wird. E s ist ein sehniges Fleisch, welches gekocht 
eine trübe, leimige B rühe giebt. Dieses Fleisch findet nun aber 
in der „V olksernährung" noch dazu eine B earbeitung, die von 
H errn  B u rg  „a ls  eine bodenlose Schmutzerei" bezeichnet wird. 
Uebrigens erfährt die „Allg. Fleischer-Ztg.", daß wegen des neu­
lich »„untersucht aus Mecklenburg eingeführten kranken Fleisches 
der Amtsvorsteher zu Treptow gegen den Besitzer und Leiter der 
„V olksernährung", A braham , A ntrag auf Vernehmung gestellt 
hat. —  W ie das „Kl. Z ourn ."  noch m ittheilt, haben bereits 
Zeugenvernehmungen darüber stattgefunden, daß anfangs des 
M o n ats  M ai in gekochtem Zustande riechendes und dem A us­
sehen nach ekelerregendes Fleisch verabfolgt worden ist. Ferner 
ist ein Angestellter der „V olksernährung" a ls  Belastungszeuge 
vorgeschlagen worden, der bei seiner Vernehmung ziemlich schwere 
Aussagen gemacht haben soll. Ueber die eigenartige Geschäfts­
p raxis der .V olksernährung" wird noch berichtet, daß denjenigen 
Geschäftsleuten, welche für die „V olksernährung" liefern wolle», 
ganz bedeutende Sum m en abgefordert sind. S o  sollte ein B erliner 
Fleischermeister für die Berechtigung, W aaren  liefern zu dürfen, 
5000  Mk. zahlen, w as er naturgem äß, da er so viel garnicht 
verdienen konnte, ablehnte. Bezüglich anderer Lieferanten wird 
behauptet, daß sie B eträge von 5000, 3000  Mk. rc. auf Konto 
D ubio  bezahlt haben. Insgesam m t sollen in dieser Weise allein 
bei der „V olksernährung" 2 0 0 0 0  Mk. ohne Gegenleistungen ein­
gekommen sein. —  Beim  Besuch der Ausstellung hat die P r in ­
zessin Albrecht am Freitag  ihre sehr merthvolle U hr verloren. 
An den Anschlagsäulen wird dem W iederbringer der U hr eine 
Belohnung von 500 M ark  versprochen.

( F ü r  d a s  H e l m h o l t z - D e n k m a l )  in B erlin  sind 
zur Z eit über 6 2 0 0 0  M ark eingegangen. D as Denkmal soll in 
M arm or ausgeführt werden und wird wahrscheinlich im V or­
garten der B erliner Universität seinen Platz finden. Eine be­
schränkte Anzahl von Künstlern ist bereits aufgefordert worden, 
Entw ürfe für das Denkmal einzusenden. Die eingegangenen A r­
beiten werden am 1. November d. J s .  zur Ausstellung ge­
langen.

Für die Redaktion verantwortlich: He i nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
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